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Dienstag, den 23. Januar 1940

Kälte fordert 700 Toke
in Schanghai

Schanghai, 22. Jan. Der außer
ordentlich ſtarken Kältewelle ſind in Schang
gi bisher etwa 700 Menſchen, meiſt
ettler, zum Opfer gefallen. Die meiſten

Erfrorenen wurden in den weſtlichenStadtteilen, die außerhalb der Nieder
laſſungen liegen, gefunden.

Auch in großen Teilen der Vereinig
ten Stagten herrſcht ſeit einiger Zeit
außergewöhnliche Kälte. Stellenweiſe hatte
bie Temperatur einen Tiefſtand zu verzeich
nen, wie ſeit langen Jahren nicht mehr.
Jn der vergangenen Woche zählte man
rund 150 Todesopfer der Kältewelle.
Schwersfer Schneestfurm Seit

10 Jahren
Wie unſer h. w.-Vertreter aus Kopen-

hagen meldet, toben über Dänemark
ſchwere Schneeſtürme. Die Verkehrs und
Schiffahrtslage hat ſich infolgedeſſen weiter
kompliziert. Das ganze Land ächzt unter
Schnee, Froſt, Sturm und Eis. Neue
Stürme und mehr Schnee werden angekün
digt. Sturmwarnungen ſind ausgegeben
worden. Die Malmöfähre, die geſtern vor
mittag in Kopenhagen eintreffen ſollte, lag
nachmittags noch im Eis feſt. Eine ganze
Reihe von Dampfſſchiffverbindungen mußte
vorläufig eingeſtellt werden. Der Verkehr
von Aalborg nach Kopenhagen erlitt Ver
erregen bis zu 15 Stunden. Jmmer

chwieriger wird auch das Hineinkom
men in den Kopenhagener Hafen.

Schwedi ſche Junkersflug-
S ſind zur Verſtärkung des Luftver
ehrs in Dänemark eingeſetzt worden. Jn

Nordjütland ſind 22 Schneepflüge und 1000
Schneewerfer eingeſetzt worden, um
wenigſtens einen Teil der völlig unweg
ſamen Landſtraßen wieder gangbar zu
uiachen. Der Schneeſturm der letzten Tage
wird als der ſchwerſte ſeit zehn Jah-
ren bezeichnet. Jn den Städten auf Born
holm kann wegen des hohen Schnees nicht
einmal mehr der Autobusverkehr ſtattfin
den. Milch wird größtenteils durch Schlit
ten, Poſt durch Skiläufer verteilt.

Alle Flüsse Hollands zugefroren
Durch den ungewöhnlichen Froſt ſind in

Holland jetzt auch Maas und Waal an
verſchiedenen Stellen zugefroren. Man er
wartet, daß nach einigen Tagen dieſe beiden
Flüſſe völlig mit Eis bedeckt ſein werden.
Dann werden ſämtliche Waſſerläufe in
Holland zugefroren ſein, was eine völlige
ungewöhnliche und einzigartige
Erſcheinung darſtellt und den holländi-
ſchen Transport vor die größten Schwierig
keiten ſtellt.

Die Kältewelle in Oberitalien hält
weiter an. Mailand hatte in der vergangenen
Nacht wieder 12 Grad unter Null zu ver
eichnen. Jn der Gegend von Lecco ging
ſte Temperatur auf einen beſonders

niedrigen Stand zurück. So wurden in
Ballabio minus 16 Grad, in Baliſig minus
19 Grad und in Valſaſſing minus 22 Grad
gemeſſen. Die Waſſerfälle am Comer See
ſind vollſtändig vereiſt. Bei Sung am Lago
Maggiore wurde eine alte Frau mit An
zeichen von ſchwerer Erfrierung im Walde
aufgefunden. Jn den Bergen von Savona
an der Riviera ſchneit es weiter. Scharen
von Wilöſchweinen kommen infolge Nahrungs
n in die Nähe der menſchlichen Sied
ungen.

Heizkörper in Mackrid ausverkauft
Dichte Schneemaſſen bedecken den größten

Teil Nordſpaniens. Der Ueberland
autobusverkehr, der in Spaniens Trans
portweſen eine große Rolle ſpielt, mußte
eingeſtellt werden, wodurch auch die Lebens
mittelverſorgung erheblich erſchwert wird.
Beſonders kritiſch iſt die Kohlenverſorgung
der Großſtädte. Jn Madrid ſind ſämtliche
elektriſchen Heizkörper und Gasöfen ausver
kauft. Jm Norden Portugals ſchneit
es un unterbrochen.
Hungrige Wölfe bedrohen Bauern

Der ſeit mehreren Wochen andauernde
harte Winter hat in den vos niſchen und
krogatiſchen Gebirgsgegenden zu einer
Verſtärkung der Wolfsplage geführt. Bei

anjg Luka mußten zwei Bauern, die eine
Schafherde in die Stadt trieben, auf einen
Baum flüchten und dort acht Stunden aus
harren, da ein großes Wolfsrudel die Herde
überfiel und auch ſie vedrohte. Auf den

U9A über Englands
Willkürpolitik empört

London ſchädigt amerikaniſche Intereſſen

New York, 23. Jan. Die Agentur
„Aſſociated Preß“ berichtet aus Waſhington,
die USA Regierung ſei ſehr beſorgt wegen
der Schädigung, welche die amerikaniſche
Agrarausfuhr durch die engliſche Blockade
einerſeits und durch die Einſchränkung ſo
wie Neuvrientierung der britiſchen Einfuhr
andererſeits erlitten habe. Man ſehe zwar
ein, daß England Deviſen für Beſtellungen
amerikaniſcher Flugzeuge und von Kriegs
material ſparen wolle, ſei aber über die
Auswirkung auf die amerikaniſche Agrar
ausfuhr offen enttänuſcht.

Vorfälle wie die britiſche Zenſierung
amerikaniſcher Poſt, die Einbringung von
USA-Schiffen in britiſche Häfen, die An
fechtung der amerikaniſchen Sicherheitszone
trügen weiter zur Erhöhung des im Staats
departement ſich anſammelnden Unwillens
bei und beeinträchtigten die Stimmung in
den Vereinigten Staaten gegenüber Eng

land. Am ſchlimmſten ſei der USA- Tabak
bau mit einem 50prozentigen Rückgang be
troffen, weil England ſeinen Bedarf nun
mehr in der Türkei decke.

Die „New York Times“ fügt hinzu,
Waſhington vermerke auch unfreundlich, daß
England als ſeit Kriegsausbruch beſter
Kunde gewiſſe amerikaniſche Länder, vor
nehmlich Argentinien und Braſi-
lien zwinge, britiſchen Waren
den Vorzu zu geben.Zur Poſtbeſchlagnahme bemerkt die „New
Herald Tribune“, der Proteſt des Staats
departements entſpringe augenſcheinlich
hauptſächlich der Beſorgnis vor der
Abkühlung der USA- Meinunggegenüber England falls die briti
ſchen Willkürmaßnahmen anhielten. Die
„New York Times“ kritiſtert erneut die
britiſche Unnachgiebigkeit und den Bru
des Völkerrechtes in der Poſtraubfrage un
warnt vor der Entfremdung der bisher
england freundlichen USA-Stimmung.

Japaniſcher Proteſt in London
Engländer holen Deufsche von fopanischem Schiff herunter

Tokio, 22. Jan. Der jjapaniſche
Dampfer „Aſama Maru“ wurde Sonntag
nachmittag nur 35 Seemeilen ſüdlich der
japaniſchen Küſte kurz vor der Einfahrt nach
Yokohama von einem engliſchen Kreuzer
angehalten. 21 deutſche Heimkehrer, Zivil
perſonen, die bisher Angeſtellte einer
Tochtergeſellſchaft der amerikaniſchen Stan
dard Oil waren, und von Amerika nach
Japan fuhren, wurden von den Englän-
dern völkerrechtswidrig von Bord Des
japaniſchen Schiffes geholt und gefangen
geſetzt.

Die japaniſche Regierung hat durch den
Vizeaußenminiſter beim britiſchen Bot
ſchafter in Tokio wegen des Anhaltens der
„Aſama Maru“ in nächſter Nähe der japa
niſchen Küſte und zegen die völkerrechts
widrige Verhaftung deutſcher Zivilperſonen
Proteſt eingelegt,

Jn dem Proteſt werden die Einzelheiten
der Unterſuchung und Gefangennahme der
21 deutſchen Paſſagiere durch das britiſche
Kriegsſchiff noch einmal dargelegt, wobei
darauf hingewieſen wird, daß der Kapitän
der „Aſama Maru“ nicht hindern konnte,
daß die Gefangennahme durch Zwangs
maßnahmen durchgeführt wurde. Es
müſſe der britiſchen Regierung, heißt es in
dem Proteſt weiter, hinreichend bekannt
ſein, daß die japaniſche Regierung ſich nach
dem allgemein üblichen Grundſatz richtet,
wonach die Auslieferung von Angehörigen
einer kriegführenden Nation, die ſich auf
einem neutralen Schiff befinden ſich auf
aktive Soldaten beſchränkt. Trotzdem
habe das britiſche Kriegsſchiff im Wider
ſpruch zu den allgemein anerkannten Ge
pflogenheiten eine derartige Zwangs
maßnahme gegen das japaniſche Schiff in
Gewäſſern unweit Japans ergriffen.

Schuß vor den japanischen Dampfer
Die japaniſche Regierung könne dieſe

Maßnahme nicht anerkennen und fordere
von der britiſchen Regierung unverzüglich
eine umfaſſende und triftige Erklärung. Die
japaniſche Regierung behalte ſich gleichzeitig
ausdrücklich das Recht vor, die Wiederaus
lieferung der gefangengenommenen Deut
ſchen zu verlangen.

Abſchließend heißt es in dem Proteſt: „Jn
Anbetracht der Tatſache, daß die britiſche
Maßnahme bereits auf großes Mißfallen in
der öffentlichen Meinung Japans geſtoßen
iſt, würde die Wiederholung einerſolchen Handlung in der Zukunft die Hal
tung der japaniſchen Nationgegen Großbritannien weiterverſchlechtern.“

Der Kapitän der „Aſama Maru“ be
ſtätigte, daß die herausfordernde britiſche
Aktion wohl vorbereitet geweſen
ſein müſſe. Der britiſche Kreuzer ſei um
12.30 Uhr ausgemacht worden und habe den

japaniſchen Paſſagierdampfer um 12.45 Uhr
durch einen Schuß vor den Bug ange
halten. Paſſagiere des Schiffes erklärten
nach der Ankunft in Yokohama, daß die her
ausfordernde Handlung der Engländer in
unmittelbarer Nähe der japaniſchen Küſte
unter allen Paſſagieren, beſonders unter
den Japanern, ſtärkſte Entrüſtung hervor
gerufen habe. Zwei Deutſche hätten ſich der
Gefangennahme entziehen können. Die Eng
länder hätten bei der Unterſuchung des
Schiffes eine genaue Paſſagierliſtevorgelegt, die ihnen nur durch den eng
liſchen Spionagedienſt in dieHände gefallen ſein könnte.

In allen Kreiſen Japans herrſcht große
Entrüſtung über die freche und völkerrechts
widrige engliſche Aktion dicht unter der
japaniſchen Kü.ſte. Der deutſchen Botſchaft
in Tokio ſind zahlreiche Sympathiekund-
gebungen entrüſteter Japaner aus allen
Kreiſen zugegangen.

Flüſſen entſtehen teilweiſe gefährliche Eis
ſtauungen, die zu ſchweren Ueberſchwemmun
gen des umliegenden Landes führen. Auf
der Sawe unterhalb Agram wurden Pio
niere zur Sprengung einer Eisbarriere
eingeſetzt. Jn Serbien und Bosnien blieben
mehrere Eiſenbahnzüge in den Schneemaſſen
ſtecken. Der mit großer Mühe am Wochen
ende wieder aufgenommene Autobusver
kehr mußte wieder eingeſtellt werden. Die

Belieferung der ſtädtiſchen Märkte durch die
Bauern läßt merklich nach. Die tiefſte Tem
peratur wurde in der kroatiſchen Hauptſtadt
Agram mit 22 Grad Kälte gemeſſen. Jn
Belgrad ſind mehrere Stadtteile ohne
Waſſer, da verſchiedene Hauptleitungs-
röhren geplatzt ſind. Der Kohlenmangel in
den Städten iſt immer noch nicht behoben.
Immer mehr gehen die Schulen dazu über,
Kälteferien zu machen.

Der Weſtwall und die
Geſamkkriegsführung

Mafor d. D. von Keiser
Ein Blick auf den Atlas zeigt, daß die

deutſch franzöſiſche Grenze aus zwei geo
graphiſch völlig verſchiedenen Abſchnitten be
ſteht. Der nördliche, etwa 150 Kilometer
lange Abſchnitt verläuft zwiſchen der Moſel
an der luxemburgiſchen Grenze und dem
Rhein ſüdweſtlich von Karlsruhe mit der
allgemeinen Front nach Süden, der ſüdliche,
nur 10 Kilometer längere Abſ'nitt von
hier bis Baſel mit der allgemeinen Front
nach Weſten. Während der nördliche Ab
ſchnitt einer natürlichen Grenzſcheide ent
behrt, wird der ſüdliche in ſeiner ganzen
Länge durch den Rhein gebildet.

Dieſer verſchiedenen Grenzgeſtaltung
hatte ſich natürlich der Weſtwall in ſeiner
taktiſchen Anlage und ſeinem Bau an
zupaſfen. Jm ſüdlichen Teil war der
Verlauf der Befeſtigungsfront durch den
Stromlauf im allgemeinen vorgeſchrieben.
Bei der Anlage der einzelnen Panzerwerke,
Batterien und MG.- Stellungen kam es vor
allem auf die vollkommenſte Feuer
beherrſchung des von der Natur gegebenen,
denkbar ſtarken Fronthinderniſſes, des
Rheinſtromes, an. Dieſer Teil des
Weſt walls kann als unüberwind-
läſch bezeichnet werden. Hier einen Angriff
über den breiten Strom angeſichts der
Tiefenzone der Weſtwallbefeſtigungen und
der dahinter anſteigenden Sperrmauer des
Schwarzwaldes verſuchen zu wollen, wäre
ein geradezu wahnſinnges Unternehmen. An
dieſem ſüdlichen Weſtwallabſchnitt hat denn
auch bis heute faſt völlige Kampf
ruhe geherrſcht.

An dem nördlichen Grenzabſchnitt
zwiſchen Rhein und Moſel, der die Saar-
pfalz und ElſaßLothringen trennt, lagen
die natürlichen Vorausſetzungen für den
Bau des Weſtwalls weſentlich anders. Hier
war die Grenze, die auf dem Pariſer
Frieden von 1815 beruht, weder von der
Natur vorgeſchrieben noch auch nach mili
täriſchen Geſichtspunkten feſtgelegt worden,
ſo daß einzelne deutſche Gebietsteile, z. B.
de. kohlenreiche Warndt, weit in franzöſi
ſches Gebiet vorſtoßen und daher leicht vom
Feinde umfaßt werden können. Deshalb
konnte hier der Weſtwall aus taktiſchen
Gründen nicht durchweg der Grenz-
geſtaltung folgen und an einigen Stellen
die vorderſten deutſchen Ortſchaften nicht
mit in ſeine Linie einbeziehen. Dieſe frei
gelaſſenen und von den deutſchen Vorpoſten
planmäßig geräumten Vorfelder wurden im
Laufe des September, des erſten Kriegs
monats, von den Franzoſen beſetzt, Mitte
Oktober aber wieder geräumt, wobei unſere
ſcharf nachdrängenden Truppen zahlreiche
Gefangene machten. Seitdem herrſcht auch
an dieſem Frontabſchnitt, ab-
geſehen von Spähtruppunternehmungen, im
allgemeinen Ruhe. Weſentlich iſt auch
für dieſen nördlichen Kampfabſchnitt, daß
ſich der Feind immer und überall in reſpekt
voller Entfernung vom Weſtwall gehalten,
alſo einen Angriff auf ihn überhaupt
nicht in Betracht gezogen hat.

Die Bedeutung des vom Führer vor
ſorglich errichteten Weſtwalls für Deutſch
lands Sicherheit und für unſere geſamte
Kriegsführung können wir am beſten er
faſſen, wenn wir uns einmal vorſtel
len, er wäre bei Kriegsausbruch
nicht vorhanden geweſen. Dann
hätte das deutſche Heer nicht mit dem ſtärk
ſten Teil ſeiner Kräfte gegen Polen auf
marſchieren können, ſondern hätte bei dem
beſtimmt zu erwartenden Angriff der Weſt
mächte gleich zu Kriegsbeginn ſehr ſtarke
Armeen zur Verteidigung an der Weſt
grenze belaſſen müſſen. Dann wäre höchſt
wahrſcheinlich im Oſten ein ſo ſchneller und
ſchlagender Erfolg, wie er tatſächlich etnge
treten iſt, nicht möglich geweſen. J m
Weſten aber wäre, auch wenn der feind
liche Angriff abgeſchlagen worden wäre,
auf jeden Fall ein gewaltiges Blutvergießen die Folge geweſen, ohne daß
damit bei der zahlenmäßigen Ueberlegen
heit der Feindheere eine wirkliche Entſchei
dung zu Deutſchlands Gunſten hätte fallen
können. Die Rückwirkungen einer ſolchen
Kriegslage in militäriſcher und politiſcher
Hinſicht ſind leicht auszudenken: Der pol
niſche Widerſtand hätte ſich verſteift, Eng
lands Liebeswerben um die neutralen
Staaten wäre vermutlich in manchen Fäl-
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len erfolgreich geweſen und ganz beſtimmt
wäre Deutſchlands militäriſche und poli
tiſche Geſamtlage heute nicht annähernd ſo
günſtig, wie ſie es tatſächlich iſt.
Ppoſitiv geſprochen: Der unbezwingliche
Weſtwall ließ bei den Weſtmächten den Ge
danken an einen Angriff erſt gar nicht auf
kommen, obwohl ein ſolcher die einzige
Möglichkeit geweſen wäre, deutſche Kräfte
von ihm abzuziehen und den verbündeten
Polen Entkaſtung zu verſchaffen. Jm
Schutze der eiſernen Weſtfront konnte ohne
ſede Störung der geniale deutſche Feld
zugsplan in Polen in die Tat umgeſetzt
und die Neuorödnung der politiſchen
Verhältniſſe im Oſten in aller Ruhe
in die Hand genommen werden. Durchaus
planmäßig konnte dann die Umgrup-
pierung der Kräfte vom Oſten nach
dem Weſten ſtattfinden, ſo daß heute unſer
Heer, wie zu Kriegsbeginn im Oſten, ſo jetzt
im Weſten mit voller Rückendeckung bereit
ſteht. Dem Weſtwall haben wir es
ſtrategiſch geſprochen zu danken, daß wir
bisher in jedem Augenblick des Krieges
völlige Entſchlußfreiheit hatten und dem
Feind das Geſetz des Handelns auf
zwingen konnten.

So iſt der Weſtwall der eherne Fels
unſerer Geſamtkriegsführung: die abſolute
Sicherheit, die er gegen jeden noch ſo ſtarken
Feindangriff bietet, ermöglicht die unge
ſtörte Herſtellung aller Rüſtungen und den
vollen Einſatz der geſamten Volkskraft für
die Zwecke des Krieges. Somit iſt das
Opfer, das unſere braven Weſtwallkämpfer,
die bei allen bisherigen Vorfeldkämpfen
ihre unbedingte Ueberlegenheit über den
Feind bewieſen haben, mit ihrem monate
langen Verharren in der Abwehr bringen,
wahrlich nicht umſonſt gebracht. Wann auch
der Führer ſie rufen wag immer ſtehen ſie
bereit zum Kampf und Sieg, zu der alten
preußiſchdeutſchen Loſung: „Ran an den
Feind!“

C

Der Bericht des OKW.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Berlin, 22. Jan. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Wieder ſchwere Schiffsverluſte
Amſterdam, 22. er Der 10 786 BRT.

große Dampfer „Llandaff Caſtle“ der
eederei Union Eaſtle, der ſich mit 170 Paſ

ſagieren auf der Reiſe nach Südafrika be
fand, erlitt nach einer Reutermeldung einen
„Zuſammenſtoß“ und mußte in einen Hafen
er engliſchen Südküſte zurückkehren. Die
Fahrgäſte begaben ſich wieder in ihre
Heimatorte.

Nach einer weiteren Reutermeldung iſtBeder in Aberdeen veheimatete 1 086
roße Dampfer „Ferryhtlle an der eng
iſchen Nordoſtküſte auf eine Mine gelaufen

und innerhalb weniger Minuten geſunken.
Weiter iſt der däniſche Dampfer
„Tek la (1469 BRT.) vor der ſchottiſchen
Küſte geſunken. Von 18 Mann der Be
ſaßung wurden neun Mann von einem
norwegiſchen Dampfer gerettet, neun Mann
werden vermißt. Schließlich iſt der eng
Ii ſche er „Proteſilaus“(9577 BRT.) an der Weſtküſte Englands auf
eine Mine gelaufen. Die aus 60 Mann be
ſtehende Beſatzung wurde gerettet. 18 Be
ſahungsmitglieder wurden verletzt.

Der vritiſche Dampfer „Kirkpovl“(4842 BRD) iſt an der engliſchen Südweſtküſte
„geſtrandet“. Die Beſatzung iſt gerettet. Der
Korwegiſche Dampfer „Notos“ (2718
BRT) iſt geſunken. Die Beſatzung iſt ge
rettet. Der chwe diſche Dampfer
„Foren“ (13804 BRT) iſt in der Nordſee ge
ſfunken. Ein gerettetes Beſatzungsmitglied be
richtete, daß das Schiff nach einer ſchweren
Exploſion in wenigen Minuten unterging.
Das engliſche Kohlenſchiff „Mildrovod“
e BRT) iſt bei einem Zuſammenſtoß ge
unken.

Demnächſt billige Reiſen zum Beſuch
von Soldakengräbern in Polen
Berlin, 22. Jan. Der Volksbund deutſche

Kriegsgräberfürſorge teilt mit, daß die
Arbeit der Wehrmachtgräberoffiziere in der
Erfaſſung und Sicherung der Soldaten
räber große Fortſchritte macht. Zum Toten
onntag ſind alle Gräber geſchmückt worden.

Jmmer wieder wird von den Angehöri-
g. der Wunſch geäußert, die Gräber recht
ald einmal beſuchen zu können. Durch

Verhandlungen mit der Reichsbahn ſollen
nun verbilligte Reiſemöglichkeiten geſchaffen
werden. Sobald es die Verhältniſſe ge
ſtatten, werden ſie bekanntgegeben. Die
Gräberbezirke ſind r bereiſt und
vor allen Dingen in den ehemaligen Kampf
räumen Plätze geſucht und gefunden wor
den, die geeignet und würdig ſind, unſere
Gefallenen aufzunehmen. Dort ſollen die
Mahnmale entſtehen die ihr Andenken
für alle Zeiten feſthalten. Im Frühjahr ſoll
mit den erſten Ausgeſtalkungsmaßnahmen
begonnen werden.

„Mein Kampf“ als Feldpoſtansgabe
Berlin, 22. Jan. Adolf Hitlers „Mein

Kampf“ iſt jetzt auch als Feldpoſtausgabe
erausgebracht worden. Mit dieſer in hand
icher Taſchenformatgröße herausgegebenen

Ausgabe iſt ein immer wieder laut gewor
dener Wunſch, auch „Mein Kampf“ als Feld
poſtväckchen den an der Front ſtehenden
Männern und Brüdern zugehen laſſen zu
können, verwirklicht worden. Zugleich iſt
dieſe Ausgabe für Sehilungsleiter und alle
mit ähnlichen Aufgaben betrauten Führer
und Unterführer der Gliederungen gedacht.
Wie der „V. B.“ mitteilt, iſt mit der Feld
poſtausgabe die Geſamtauflage des Führer-
Buches auf 5,95 Millionen Exem
plare geſtiegen.

Scharfe Kritik an Churchill
Die Neufralen erkennen clen Sinn cler Recleströme

Drahtmeldung unseres Vertreters
V. L. Rom, 22. Jan. Bereits die Ueber

ſchriften in den italieniſchen Zeitungen zu
den Hetzreden von Halifax und Churchill,
wie „Redeſtröme, um die britiſche Apathie
wachzurütteln“, „Churchill verſucht die Neu
tralen zu terroriſteren“, „Die üblichen Be
teuerungen des britiſchen Seelords“ geben
das Urkeil Italiens zu den letzten Reden
der beiden Kriegshetzer klar wieder. Deut
licher äußern ſich noch „Telegrafo“ und
„Gazzetta del Popolo“, die ſchreiben: Hali-
fax habe endlich die Maske fallen gelaſſen.
Jetzt handele es ſich alſo nicht mehr darum,
die kleinen Nationen zu retten oder den
Säbel für Polen zu ziehen, ſondern nur
noch um die engliſche Sache ſelbſt,
die eigene Herrſchaft des britiſchen
Weltreiches. Die Deutſchen wüßten jetzt
Beſcheid und mit ihnen die anderen Völker.

Churchills Empfehlung, daß die Neu
tralen doch für England ihre Haut zu
Markte tragen ſollen, begegnet zuſammen
mit der Feſtſtellung, daß Churchill wie üb
lich die britiſchen Verluſte verſchleiern
wolle, bereits in den Londoner Berichten
der italieniſchen Zeitungen ſcharfer
Kritik. „Es kann geradezu unerhört
ſcheinen ſo äußern ſich „Popolo di
Roma“ und „Regime Faſeiſta“ daß Eng
land von den nichtkriegführenden Staaten
fordert, für England zu kämpfen. Bereits
ſchon einmal hat der alte Churchill un
klugerweiſe die Haltung der Neutralen mit
Vorausſagen belaſten wollen, die ſelbſtver
ſtändlich von den Tatſachen widerlegt wur
den. Jetzt hat er jedoch ſeine Karten auf
gedeckt: der britiſche Miniſter ſelbſt ſteckt
alſo hinter den beſtändigen Alarm- und
Hetzkampagnen der engliſchen Preſſe. Mit
einer Aufrichtigkeit, die wir nur zur Kennt-
nis nehmen können, hat dieſer Erſte Lorö
der PreſſeAlarmKampagnen alſo die Ab
ſichten wie die Hintergründe enthüllt.“

Die Rede Churchills hat in Kopen-
hagen größte Beſtürzung hervor-
gerufen. Die Blätter ſind allerdings zu

ſehr eingeſchüchtert, um gegen die nunmehr
von autoriſierter engliſcher Seite zum Aus
druck gebrachten Abſtrhten offen Stellung zu
nehmen. Sie verſuchen jedoch allgemein
wenigſtens ihre Beſorgnis und Miß
ſtimmung über dieſe für alle neutralen
derr ſo gefährliche Entwicklung anzu

euten.
Nach einer Meldung der Stockholmer

Zeitung „Dagens Nyheter“ aus London hat
der letzte Huſarenritt Churchills gegen die
Neutralen erhebliches Aufſehen
erregt, da, wie es in der Meldung heißt,
„eine derartige ſcharfe Aeußerung eines
verantwortlichen Kabinettsminiſters ganz
natürlich als eine politiſche Neuvrientierung
gegenüber den neutralen Staaten gedeutet
werden muß“.
Londoner Runclfunk gegen Chorchiſl

Amſterdam, 22. Jan. In ſeiner Rede
am Sonnabend hatte Churchill großſpreche
rig „feſtgeſtellt“, daß die UBvotGefahr“

vorläufig vollſtändig gebrochen“ ſei und
daß die Minen „kein unlbsbares Problem“
mehr darſtellten. Die paſſende Ant
wort auf dieſe Behauptungen des Lügen
lords gibt ausgerechnet der Londoner
Rundfunk, der zugibt, daß allein in den
letzten 24 Stunden wieder ſieben Schiffe
von UBooten ſowie durch Minen verſenkt
worden ſind.

In London ſelbſt muß man am Montag
kleinlaut zugeben, daß die Churchill
Rede, die im großen und ganzen im Aus
land eine lebhafte Reaktion ausgelöſt habe,
beſonders in den ſkandinaviſchen Ländern
mit großer Unzufriedenheit auf
genommen worden ſei. Auch die italieniſche
Preſſe beſpricht, wie man in London weiter
zugeben muß, die Rede ſehr unfreundlich.
Ebenſo werde in der amerikaniſchen Preſſe
hervorgehoben, man könne ſich fetzt vor
ſtellen, weshalb Churchill in Deutſchland ſo
„verhaßt“ ſei.

Starker Eindruck in der ganzen Welt
Noch der Veröffentlichung der Dokumente zum französischen Gelbbuch

Halle, 22. Jan. Die Veröffentlichung
des Briefes des Reichsaußenminjſters von
Ribbentrop an den ehemaligen fran
zöſiſchen Außenminiſter Bonn et hat in
der Weltpreſſe ein außerordentlich ſtarkes
Echvo gefunden. Man hat mit großer Ueber
raſchung Kenntnis davon genommen, daß
der Reichsaußenminiſter ſchon lange vor
dem Kriege den deutſchen Stanöpunkt in
bezug auf Oſteuropa in eindeutiger Weiſe
der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt, und
daß der franzöſiſche Außenminiſter dieſen
Standpunkt vorbehaltlos anerkannt habe.

Die führenden italieniſchen Blätter
veröffentlichen einen ſehr ausführlichen
Auszug aus der DNB. Note über dieAeußerungen des franzöſiſchen
Marineminiſters, die die Agentur
Stefani verbreitet hat. Die Meldung wird
durchweg groß und unter Ueberſchriften
aufgemacht, die ſich den deutſchen Stand-
punkt vollkommen zu eigen machen. So
überſchreibt der „Meſſaggero“ die Mel
dung: Bereits ſeit April vorigen Jahres
ſagte man in Paris, daß man dem Balkan
eine Garantie aufzwingen wolle. „Popolo

di Roma“ ſchreibt unter der Ueberſchrift:
„Deutſche- Enthüllungen über die vorſätz
liche Kriegspolitik Frankreichs „Popolv
d Jtalig „Der polniſche Vorwand und
die Erklärungen von Campinchi. Frankreich

arbeitete ſeit April 1939 für den Krieg.“
Ebenſo wie in Südeuropa, auf dem

Balkan und in Belgien und Hol-
land, haben dieſe Verlautbarungen in
Schweden einen ſehr ſtarken Eindruck
gemacht. In nüchtern denkenden Kreiſen
hat ſich insbeſondere der Eindruck verſtärkt,
daß Frankreich grundſätzlich Ende 1938 zu
einer endgültigen Bereinigung des Ver
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Frank
reich bereit war, und daß es lediglich unter
dem Einfluß Londons in den Konflikt mit
Deutſchland hineingeſchliddert iſt. Man be
merkt beſonders ſtark die Offenheit, mit der
der Reichsaußenminiſter den verantwort
lichen franzöſiſchen Stellen Deutſchlands
Haltung zu den Oſtproblemen dargelegt
hat. In finniſchen politiſchen Kreiſen
betont man vor allem, daß England
durch ſeine Manöver eine unrühmliche
Rolle in der Vorgeſchichte des Krieges ge
ſpielt habe.

Der Einſah der Dichter im Krieg
Reichsminisfer Dr. Goebbels ouf der Rundfunk Tagung
Berlin, 22. Jan. Jm Hauſe des Deutſchen

Rundfunks begann am Montagvormittag
eine Tagung der deutſchen Dichter und
Schriftſteller mit den führenden
Männern des Deutſchen Rundfunks,
um in dieſer Stunde der Bewährung auch
die Beſten des deutſchen Schrifttums in den
uns aufgezwungenen Kampf im Rundfunk
einzuſetzen. Die Tagung beſteht aus einer
Reihe von Referaten und Ausſprachen ſo
wie praktiſchen Vorführungen. Jhren Höhe-
punkt erreicht ſie mit einer Rede des Reichs
miniſters Dr. Goebbels am Montag-
nachmittag. Der Betriebsführer der Reichs
Rundfunk- Geſellſchaft Direktor Voß konnte
bei ſeiner Eröffnung etwa 50 namhafte
Dichter und Schriftſteller, an der Spitze den
Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer
Hanns Johſt, und neben dem greiſen Max
Halbe viele bekannte Männer des deutſchen

Schrifttums ſowie zahlreiche Vertreter von
Partei und Staat begrüßen.
Dr. Goebbels ſprach über die Pflichten,

die den deutſchen geiſtig ſchaffenden Men
ſchen in dieſer Zeit des größten Entſchei
dungskampfes des deutſchen Volkes geſtellt
ſind. Der Kampf um die enögültige Erhe-
bung Deutſchlands zur ſouveränen Groß
macht erfordere nicht nur den reſtloſen
Einſatz aller militäriſchen und wirtſchaft
lichen, ſondern in gleicher Weiſe die Mobi-
liſation der geiſtigen Kräfte der
Nation. In ſeinen Ausführungen, die auch
die geiſtesgeſchichtliche Bedeutung des
gegenwärtigen politiſchen Machtkampfes
zum Jnhalt hatten, legte Dr. Goebbels
überzeugend dar, daß die Nativn ein Recht
habe, den reſtloſen Einſatz auch der Perſön
lichkeit und der Kunſt des ſchöpferiſchen
deutſchen Menſchen zu fordern. Der Appell
des Miniſters fand in dieſem Kreiſe tiefes
Verſtänönis und lebhaften Widerhall.

„Stratoſphärengirl Eamilla Mayer

verunglückte lödlich

rd. Berlin, 22. Jan. (Eig. Meld.) Jn
der Berliner Deutſchlandhalle ſtürzte am
Sonnabend, einen Tag vor Beendigung
ihres Gaſtſpiels in der Reichshauptſtadt,
eine der begabteſten deutſchen Artiſtinnen,
die erſt 21 jährige Turn- und Drahtſeil-
künſtlerin Camilla Mayer, von der Höhe
eines Maſtes ab und verunglückte tödlich.
Ueberall, wo die Gruppe des berühmten
Drahtſeilartiſten Camillio Mayer auftrat,

galt der Beifall vor allem der jungen
Camilla, dem „Stratoſphärengirl“, deren
tollkühne Arbeit am hohen, ſchwankenden
Maſt faſt ohne Beiſpiel war. Vor einigen
Jahren ſchon wäre ſie beinahe ein Opfer
ihres Berufes geworden. Damals wurde
in Liverpool in England ein bis heute nicht
ergründetes Attentat auf ſie verübt: ein un
bekannter Täter hatte die Halteſeile des
Maſtes durchſchnitten, und nur der Auf-
merkſamkeit ihres Lehrers verdankte ſie, die
ja auch in der Gauſtadt Halle bei ihrem
„Flug“ vom Giebichenſtein die Maſſen der
Zuſchauer begeiſterte, ihr Leben.

„Die Dame zahlt alles!“

Italien verdoppelt
ſeine Rüſtungsausgaben

Drahtmeldung unseres Vertreters

v. L. Rom, 22. Jan. Jn der italieniſchen
Miniſterratsſitzung wurde der Voranſchlag
des Stagatshaushalts 1940/41 genehmigt, der
eine Erhöhung der Staätseinnahmen von
245 Milliarden Lire (1989/40) auf. 29 Mil
liarden und eine Erhöhung der Staats
ausgaben von 29,8 Milliarden auf 34 895
Milliarden Lire veranſchlagt. Der FJehl
betrag von faſt ſechs Millarden Lire ergibt
ſich in erſter Linie durch die faſt 2,66 Mil
liärden Lire aus machenden Mehrausgaben
für die Wehrmacht. Auch in dieſem Vor
anſchlag machen bereits wie in dem des
Vorjahres die Mehrausgaben für die
italieniſche Luftwaffe mit mehr als einer
Milliarde den ſtärkſten Poſten aus. Jm
einzelnen ſieht der Voranſchlag für Heer
4230 (3 406), Marine 3 350 (2 708), Luftwaffe
3261 (2 165) Lire vor. Die militäriſchen
Ausgaben Italiens für 1940/41 belaufen ſich
alſo, ſoweit e im ordentlichen Staatshaus
halt vorgeſehen ſind, auf 10843 Milliarden
Lire (8275). In der amtlichen Verlaut
barung des Miniſterrates wird jedoch aus
drücklich darauf verwieſen, daß man infolge
der internationalen Lage nicht überſehen
könne, ob möglicherweiſe darüber hin
aus weitere Ausgaben für Jtaliens
Wehrmacht notwendig würden.

Die erneute ſtarke Erhöhung der mili
täriſchen Ausgaben Italiens beweiſt den
entſchloſſenen Willen der faſchiſtiſchen Re
jerung, die Sicherheit und die nationalen
ntereſſen Italiens zu gewährleiſten.

„Dieſe durch neue intenſive Rüſtun
e ſowie die e negründeten Mehrausgaben“, ſo ſchreibt
„Giornale d'gtalig“, „haben den ZweckFtalken die volle Ausübung jener Politik
der Wachſamkeit zur Verteidigung ſeiner
nativnalen und imperialen Intereſſen zu
ſichern

Jtaltien hat durch ben Telegramm
austauſch zwiſchen Außenminiſter Graf
Ciano und dem Miniſterpräſidenten Wan g
tſchingwei die neue autonome Regie
rung von China anerkannt.

e

Thüringen ſammelke 1,22 Mill. K.

für das Winkerhilfswerk
Berlin, 22. Jan. Der Reichsſender Leipzig

veranſtaltete am letzten Sonnabend in der
Weimarhalle in Weimar einen Bunten Nach
mittag zugunſten des Kriegs-Winterhilfs
werkes, für den der Gau Thüringen der
NSDAP. Spenden geſammelt hatte. Die
Männer und Frauen des Gaues Thüringen
ſpendeten für dieſe Veranſtaltung die
Summe von 1 210 157,25 RM; das beſte Er
gebnis erzielte die Ortsgruppe Trockenborn
im Kreiſe Stadtroda mit 8676, RM., d. ſ.
7,91 RM. auf den Kopf der Bevölke
rung. Es liegt jetzt am Gau Halle
Merſeburg, ſich den Thüringern zu
mindeſt ebenbürtig an die Seite zu ſtellen!

In Moskau gelandet

Moskan, 22. Jan. Das erſte deutſche
Verkehrsflugzeug, das den regulären Flug
dienſt auf der Strecke Berlin Moskau von
deutſcher Seite eröffnete, traf Montag
nachmittag auf dem Moskauer Flughafen
ein. Trotz des ſtarken Froſtes von über
30 Grad hatte die große deutſche Maſchine
ihren Flug planmäßig zurückgelegt.

Auch die Zähne

müſſen geſund ſein, wenn wir

uns unſere volle Arbeitskraft
erhalten wollen.
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Reuer Workbruch in Paläſtina
Drahtmeldung unseres Vertreters

V. L. Rom, 22. Jan. Ein neuer Treue
vruch der Engländer in Paläſting hat in den
nationalen arabiſchen Kreiſen des Landes,
wie auch im Jrak ſtärkſte Erregung ausgelöſt.

Bekanntlich erließ der Oberkommiſſar von
Paläſtina vor einiger Zeit „im Namen
Seiner Britiſchen Majeſtät“ eine Amneſtie
für die arabiſchen Freiheitskämpfer, die nach
erbitterten Kämpfen über die Grenze nach
Aegypten, Syrien und dem Jrak geflüchtet
waren, um der Beſtrafung durch engliſche

Militärbehörden zu entgehen. Die Abſicht
war, der durch dieſe Araber in Exil geſchür
ten Erregung gegen das britiſche Zwangs
regiment zu ſteuern und womöglich noch ein
mal, wie bereits im Weltkrieg, betrogene
Araber für Englands Sache anzuſpannen.
Auf Grund der Amneſtie und in gutem Glau
ben auf das Wort des Königs, kehrten darauf
hin eine große Anzahl arabiſcher Freiheits
kämpfer nach Paläſtina zurück. Jhr Ver
trauen wurde ſchmählich betrogen.
Unter dem fadenſcheinigen Vorwand, daß ſie

Fühlung genommen hätten, wurden zahl
reiche der Heimgekehrten eingekerkert und
zu neuen ſchweren Freiheitsſtrafen verurteilt.

Dieſer offenbare ortbruch Englands,
deſſen einziger Zweck iſt, die arabiſchen
Führer Paläſtinas unſchädlich zu machen,
nahm die arabiſch-irakiſche Vereinigung zur
Verteidigung Paläſtinas zum Anlaß, um
bei dem Miniſterpräſidenten des raks
Nuri Said Paſcha energiſchen roteſt einzulegen. Der iniſterpräſident
kam der Forderung der arabiſchen Natio
naliſten unverzüglich nach und forderte von
dem engliſchen Geſandten in Bagdad unter
Hinweis auf die Empörung in den grabi
ſchen Ländern Aufklärung über
dieſe ſkandalöſen Vorgänge.Die Regierung von Saudi-Arabien hat
auf Befehl König Jbn Sauds die AnlageUch-linoleun r ä ßähh erneut mit der arabiſchen Freiheitsbewegung einer Radioſtation in der arabiſchen Hafen

ſtabt Dſchid da angeordnet. Dieſer
Sender wird die erſte unabhängige Station
ſein. Jhre Errichtung iſt eine Folge der
in den arabiſchen Staaten beſonders aus
eprägten Abneigung gegen Englands

Lügenpropaganda, denn die nächſtgelegenen
Sender für die arabiſche Bevölkerung in
Aegypten, Paläſtina und Syrien ſtehen
unter britiſcher oder franzöſiſcher Kontrolle.
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Einschläqige Angebote in den

SEsleinanzeigen

amilien- Anzeigen Am 21. Januar 1940 wurde durch Herzſchlag
mein lieber Mann, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Gaſtwirt

Paul Kurzhals

Salzfurtkapelle, den 20. Januar 1940

Beerdigung: Dienstag, nachm. 3 Uhr.

Am 20. Januar entſchlief ſanft mein lieber
Mann, Schwiegervater, unſer lieber Groß
und Urgroßvater, der Auszügler

Guſtav Hohmann
im 83., Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Pauline Hohmann geb. Adermann

im Namen der Hinterbliebenen

im Alter von 55 Jahren von uns genommen.

Jn tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen

Friedel Kurzhals
geb. Hemer

Halle S., Rabeninſel u. Witteſtraße 7.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
25. Januar, um 13 Uhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abſehen zu wollen. Evtl. Kranzſpenden bitte bei der Beerdigungsanſtalt
W. Jahnke, RudolfHaymStr. 38, abzugeben.

Am 20. Januar 1940 verſchied n und
unerwartet unſere liebe, herzensgute u
Schwiegermutter und Oma

Ww. Alwine Gerſtenberger
geb. Böhme.

In tiefer Trauer
n Riedel geb. Gerſtenberger,

ritz Gerſtenberger,
aul Riedel,

Jde Gerſtenberger geb. Kegel,Fritzchen Gerſtenberger als Enkel.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung iſt am Mitt
woch, d. 24. Januar, 14 Uhr, Gertraudenfriedhof.

Am Sonntag rhrug nach
kurzem Leiden plötzlich und
unerwartet Frau
Luiſe verw. Schulz

Le Radke
im 64. Lebensjahr.
Jn tiefer Trauer im Namen

der Hinterbliebenen
Fam. Fritz Däbritz,

RudolfHaym Straße 12 I.
alle a. Januar.

tt e

ie Trauerfeier findet Don

nerstag, d. 25. Jan. 1940,13.45 ühr, in der Kapelle des
Südfriedhofes Sech Zu
gedachte Kranzſpenden bitte
in der Beerdigungsanſtalt
W. Jahnke, Rudolf Haym
Straße 38, abzugeben.

Allen denen, die uns beim Heimgange
unſeres lieben Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters und Schwagers

Hermann Günther
Bauunternehmer i. R.

in ſo reichem Maße ihre Teilnahme be
S gilt hierdurch unſer aufrichtigſter

ank.

Sein Leben war arbeitsreich und pflichtbewußt.
aufrichtig ſein ſo raſches
ein ehrendes

Am 19. Januar 1940 verſchied plötzlich und
unerwartet der Propagandaleiter und Ortsamtsleiter der NSV., Perteigenoſſe

Wilhelm Schäfer
Wir bedauern

Scheiden von uns und werden ihm
edenken bewahren.

NSDAP. Ortsgruppe Spören
Thiede, Ortsgruppenleiter.

Politiſche Leiter treten Dienstag s Uhr bei Fiedler, Spören,
zum Abmarſch an.

Löbnitz, den 22. Januar 1940
Familie Reinhold Baatz
Familie Karl Hetzger

Für die Teilnahme beim Hinſcheiden meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter und Groß

Anna Fuchs
danke ich herzlich. Dank für die Kranzſpenden
von allen Seiten ſowie die Ehrung der Firma

und Gefolgſchaft;
Dank Herrn Superintendent Brüning für die

mutter

WeiſeSöhne

Dankſagung.

troſtreichen Worte am Grabe.

In tiefem Schmerz

Richard Fuchs nebſt Kindern
Halle, Januar 1940.

Ella Carlſtedt
16. 7. 1891. 20. 1. 1940.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Ammendorf, Siebenhufen
ſtraße 4.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 24. n
14 Uhr, von der Leichen

des Gertraudenfried
hofes in Halle a. S. aus
ſtatt. Kranzſpenden erbeten
an „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4.

beſonderen

11. 12. 1861. t Januar 1940.

&iſchlermeiſter
Paul Riedel

Halle a. S., im Januar 1840.
Seine Kinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
24. Jan. 1940, 13.45 Uhr, auf dem Südfriedhof
von der Kapelle aus ſtatt. Etwaige zuge

Am 20.
meine liebe Frau,

anuar verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden

Heöwig Wünſcher
geb. Cornelſen

im Alter von 67 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Richard Wünſcher
Ammendorf, 20, Januar 1940
Lange Str. 30
Die Trauerfeier e Einäſcherung findet am 24.
2.30 Uhr, in der kl.

anuar,
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

dachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Burkel, Kl. Steinſtraße 4, erbeten.

Meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Schwieger
mutter, Schwägerin und Tante, Frau

Henriette Hänöler
iſt heute nachmittag im 86. Lebensjahre an
den Folgen eines Schlaganfalles ſanft ent
ſchlafen.

ieskauer Str.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
25. Januar, 14.30 Uhr, auf dem Südfried
hof ſtatt.

geb. Kitzing

Karl Händler
und Kinder, Enkel und Urenkel

alle (S.), den 21. Januar 1940
4

Familien
Anzeigen

gehören in die

dS

e

Dänkſagung.
Für die aufrichtige Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Luzi Brinkmann
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Gebauer für
et troſtreichen Worte und den Kindern für

en Geſang, der NS.Frauenſchaft Oppin und
allen anderen Bekannten, die ihren Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten.

Oskar Brinkmann
im Namen aller Hinterbliebenen.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied uner
wartet unſere Meiſterin

Ella Carlſtedt
Während ihrer 16jährigen Tätigkeit haben wir ſie ſtets als
einen prachtvollen Menſchen, liebe und
Mitarbeiterin ſchätzen gelernt.
Wir ſtehen tief vetrübt an der Bahre dieſes für uns unerſetz
lichen Verluſtes.
halten.

immer hilfsbereite

Jhr Andenken werden wir ſtets in Ehren

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Firma
Paul Mende, Alter Markt.

Oppin, im Januar 1940.

Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweiſe liebe
voller Anteilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, des Rechnungsrats

Guſtav Reiche
ſage ich meinen herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Eliſe Reiche geb. Henze
Halle (S.), im Januar 1940

Dankſagung.

ür die herzliche Teilnahme
ei der Einäſcherung meiner

lieben Frau

Anna Augner
ſage ich allen auf dieſem
Wege meinen herzl. Dank.
Jm Namen aller Hinter
bliebenen

Auguſt Augner
Halle, den 22. Jan. 1940.

Schloſſerſtraße 10.

aller Hinte

reichen W

La

inſcheidens unſerer lieben
utter, Frau Emilie Stoye

geb. Richter, bewieſene Teil
nahme ſage i

alle uns anläßlich des

Dank, beſonders auch Herrn
Paſtor Duda für die troſt
Betriebsführer und der Ge

des Jnſtituts für
ierzücht u. Molkereiweſen

Friedrich Stouye
Ha a. S., 23. Jan. 1940.

ch im Namen
rbliebenen herzl.

orte und dem

Familien Anzeigen

Gott der Herr nahm Sonntag früh meine ge
liebte Schweſter und Schwägerin, unſere gute
unvergeßliche Tante, Frl.

Marie Bergmann
in ihrem 69. Lebensjahre zu ſich in ſein himm
liſches Reich.

Jn tiefem Weh
Familien Bergmann u. Alsleben.

Halle, Wilhelmſtr. 34, den 22. Januar 1940.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
25. Januar, 14 Uhr, von der Laurentiuskirche
aus ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden
nimmt die Beerdigungsanſtalt Gericke, Fleiſcher
ſtraße 11, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir abzuſehen.gehören in die

nW Stipe

m ete e 29rör
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23. Ianuar 1740

(Der rote Gentleman)
Schauſpiel aus dem Jndianer
leben nach Karl Mays Reiſeerzäh
lung von Ludwig Körner.

Mittwoch. 20 bis gegen 226 Uhr

(Der rote Gentleman)

Ob heute Dienstag
Schlag auf Schlage
hsufen sich die lusfigen Situ-
ationen in dem neuen grohe

Lustspiel -Schlager

in dem der vlelbelachte
bayrische Komiker

Weiss Ferdl
selnem saft- und kraftvollen
Humor wleder einmal die
Zügel schietzen lassen kann

Nöech dem berühmfen und Viel-
belachten Lusſspiel von Ludwig

Ceore Alexander
Ursuld Erahley

Frucke Hoefelin, Beppo
Brehm, Curtvespermann
Ludwig Thomas vlelbelach-
ter „Schusternazi“ eln
frischfröhlicher Stoff eln

übermüflger Slitu-
aflonen schenken Ihnen
zwel Stunden befrelenden

Großes Vorprogramm!
Jugend 2ugelassen!

APITOI,
I Lauchstädter Str. I

Von heute bis einschl.
Donnerstag

Ssniriev TVemplie,
der bel Jung und alt beliebte

kleine Fllmstar in

den lusfigen Soldafenfilm mit
R. Godden, G. Lüders, H. Speelmans

in

Musketler Meler In
Heſtere Erlebnisse an der Front

Zeltig Plätze sichern. Anf. 6 u. 8.30 Vhr

Der Andrang wird täglich größer
Ab Freitag Piraten in Alaska

ich
tieuts bis Donnerstag

Brigitte Horney
in dem spannenden Kriminal- und

Der grüne Domino
Jobls-Wochenschau Kulturfilm
Anfang täglich 6 und 8.15 Uhr

für Jugendliche verboten

Deutliche Schrift
verhindert Satzfehler

Mitteldeutſche National Zeitung

e

W cAm Riebeckplatz

Ganz Halle
spricht von diesem herrlichen Fihmt

Wir wer gern

Nach der berühmten Operette „Der
Opernball“ von Richard Heuberger

mit

Heli Finkenzeller
Hans Moser, Theo Lingen

Paul Hörbiger, Fita Benkhoff
Ein Film, wie wir ihn seit dem
„Mustergatten“ nicht wieder sahen!

Da jubeln die Geigen, da wirbeln
die Tänzer die schönen Frauen im
Walzertakt durch den festlichen
Saal und in allen Logen ist ver-

liebtes Gelächter!

Für Jugendliche nicht zugelasgsen!

W. 3.50, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

T FF

l e. s eW Kraft durch Freude

e re reGr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43.

Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Vercansfcalfanqe r
Theaterring: Prof. Emil v. Telmanyi, der ungariſche

Meiſtergeiger gibt am Donnerstag, dem 1. Februar,
20 Uhr, im Stadtſchützenhaus ſeinen zweiten Halliſchen
ViolinAbend. Karten in den bekannten Verkaufsſtellen.

Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele bringen am Montag,
dem 29. Januar, 16 und 20 Uhr in der Fr.Nietzſche
Schule zwei Vorſtellungen mit wechſelndem Programm.
Sofortige Kartenentnahme empfiehlt ſich.

Volks e„Tanz und Ballett im Wandel der Jahrhunderte“,
l Taänze von der Pavane bis zum Spitzentang tanzt die

Tanzgruppe des Stadttheaters. Es ſpricht Pg. ans
Heinz Steinbach, Ballettmeiſter vom Stadttheater. uſi
kaliſche Leitung und am Flügel Kapellmeiſter Wido
Weber, Stadttheater. Eintrittskarten zum Preiſe von I,
0,80 und 0,40 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

A. Mufſikſchule. Anmeldungen für Kurſe in allen Jn
ſtrumenten, für Stimmbildung und Muſiklehre werdenS noch angenommen. Intereſſenten für Chorſingen werden
um Niederlegung ihrer Anſchrift in der Kartenverkaufs
ſtelle Gr. Ulrichſtraße 26, gebeten.

B. Sprachkurſe. Jn dieſer Woche ſind Anmeldungen
für folgende Kurſe noch möglich:

Engliſch, Anfänger und Fortgeſchrittene,
Franzöſiſch, Anfänger und Fortgeſchrittene,
Polniſch für Anfänger,
Ruſſiſch für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Spaniſch für Anfänger und Fortgeſchrittene.
C. Arbeitskreiſe. Papp, e und Metallarbeiten,

ode

Grobe Vrichstraße 51
Ah heute Dienstag!

Seif seinem Wachtmeisfer Schwenke“ hat

Gustav Fröhlich
nicht wieder eine solche Rolle gespleltl

Eine neue Spitzenleistung
der Terra, mit

Gustav Fröhlich
Jutta Frevybe

Kirsfen Heiberg Hans Nielsen
Hermann Speelmans
Walter Franck Rolf Weih

Regie: Phiſf. Lothar Mayring
Musik Franz Grothe

Wenn Wir, von einer grohen Spannung
mifgerissen, kaum noch eine Steigerung
erwarfen dürfen, dann erst holt dieser

Hert auf hart
geht es in diesem Film zu, und die Effekte folgen

aufeinancer wie

Bitte und Donnep!
Hundertmel zittern wir um das Leben Gustesv Fröhlichs,
aber erst kurz vor dem Schluß zelgt er uns, welcher
Dinge er fähig isf. Um s0 größer ist unsere Begeisterung
Großes Vorprogramm Fox- Woche
Für Jugendliche nicht zugelassen

Heute lefzter Tag „Die goldene Maske“
W. A, 6, 8,20 Uhr S. 2,4,6, 8,20 Uhr

Film zu seiner gewaltigen Sensation aus.

Nr. 22

t ſeagter Vergnügungen J ßi onzerte
stadtthegter Halle

Heute Dienstag, 20 bis gegen 2224 uhr gitternaus 4

Ein heispielloser Frfolg!

2. Woche
Paula Vessely

Villy Birgel

Ein Spifzenfilm der Terra- Filmkunst
mit

Paul Hörbiger Hedwig Bleib-
freu Otto Wernicke Resa
Albach-Retty Carl Günther

Spielleitung Geza von Bolvary
Musik: Alois Melichar

Paula lWessel und Willi Birgel zum
ersten Male gemeinsam in einem Film!

Ein unvergeßliches Erlebnis
Kulturfllm Wochenschau

raäglich 3 62 82 Ohr
Für Jugendlliche zugelassen

Mey- kragen
Stück 0,21 RA.

Ago- kragen
m Stück 0, 10 RM

Schnee
Nenhf,

Halle. Gr. Steinstr. 4

Der gewaltige Iobisfilm

ſetlen Das unſterbliche

faughat Herz
Ein Veit-Harlan-Film mit

Chriſting Söderbanmgehört Heinrich George
Paul Wegener, Michael

lie VBohnen, Paul Henckels
Kulturfilm Wochenschnau
Uerktaſg 370 5** 87 r

M Jugendliche nicht zugelassen
e

e

Photographie, Plakatſchrift, M ieren, Freihandzeichn

Sport
Morgen Mittwoch

Fechten Horwgelgry 10 bis 21 Uhr, Henriettenſtraße 26
(Major a. D. Dierde).

Schwimmen für Frauen 20 bis 21 Uhr Stadtbad.

vereknsnachrichten
Seit Kriegsbeginn haben der Männerchor der

Fleiſcherinnung und der Poſtgeſangverein zu Halle
eine Chorgemeinſchaft gebildet, um die in der Heimat
verbliebenen Mitglieder her he der in den Kriegs
verhältniſſen liegenden Hinderniſſe in der Pflege des
deutſchen Liedes zu erhalten. Unter der Leitung ihres
gemeinſamen Chormeiſters Schallopp brachten beide
Chöre am Sonntag, dem 14. Januar, im Lazarett
Eliſabethkrankenhaus aus ihrer reichen Auswahl
mehrere Lieder zum Vortrag und haben damit den
kriegs verwundeten ren r le großen bereitet. Soldaten und Volkslieder, Deutſch
and und Rheinlieder fanden dankbare Zuhörer. Jns

beſondere ſprachen an die mit Trompetenbegleitung
vorgetragenen Lieder „Musketier ſein's luſt'ge Brü
der“ und „Es blies der Jäger wohl in ſein Horn“.
Beide Chöre haben ſich gern in den Dienſt geſtellt, bei
zutragen, die Aufgaben des Deutſchen Sängerbundes
in der Kriegszeit und damit auch die des Sänger
kreiſes „An der Saale“ zu erfüllen.

Neues kaufen Welnue

Weinhaus am Hall merkt

Gegen Teilzahlung nochmals einige

Koholc-Staubraueer
zu verkaufen l Schreiben Sie sofort an

Oher vertreter Thieme
DlIemifz, Werdoersir. El

Die

Anzeigenwerbung

ist an keine Jahreszeit gebunden

Du ZusChneldevorfünrung
ohne Apparat, ohne Ausrädern, ohne Abstecken

2Der Sehmiätt schon in 5 Mi-
(das Lehrmittel in fast allen Schulen) Sie diese Weste

j selbstist Wegen Riessnertolg 9. Woche verlängertl
Zum letzten Male Dienstag vorm. 11 Vhr u. nachm. 4 Uhr

Mittwoch vorm. 11 Uhr u. nachm. 4 Vhr
Donnerstag vorm. 11 Uhr u. nachm. 4 Vhr

Aftes zu Heuem machen! Freitag vorm. 11 Uhr u. nachm. 4 Uhr u. abds, s Uhr
Sonnabend vorm, 11 Uhr u. nachm. 4 Uhr

im Gfldehaus St. Nikolaus, Unkostenbeitrag 20 Pfg. Brille nicht ver-
gessen, Vortragsdauer ca, 1 Stunde

Der welteste Weg lohnt sich! Wer nicht kommt, hat viel versäumt!
Nur rechtzeitiges Kommen sichert gute Plärze, da oft schon vor Beginn wegen

Ueberfüllung geschlossen werden mußte.

nuten können

sie ist immer aktuelll Gaàste kommen durchihre Anzeige



23. Januar 1940

Porſicht! Glakteis!
Glatteis iſt nicht nur eine Naturerſchei

nung im Gefolge des Winters, ſondern es
iſt auch das Parkett, auf dem die Dümmſten
unter den „Weiſen“ oftmals zu Fall kommen.
Wer ſich auf Glatteis begibt, läuft Gefahr,
darauf auszurutſchen, das iſt nun mal nicht
anders.

Wenn Kinder auf dem Glatteis ſchlittern
und hinfallen, dann ſtehen ſie wenigſtens
ſchnell wieder auf. Der Erfahrene und Er
wachſene aber bleibt liegen. Das iſt eine
natürliche Erſcheinung.

Man ſoll ſich eben nicht auf einen Boden
wagen, von dem man nicht weiß, wie er be
ſchaffen iſt. Und man ſoll nicht über Dinge
reden, von denen man nichts verſteht. Denn
ſie ſind Glatteis! Es iſt immer beſſer zu
ſchweigen, als töricht zu ſprechen, genau ſo
wie es veſſer iſt, nicht zu ſchlittern, als nach
her aus den Schuhen zu kippen.

Leider gibt es Zeitgenoſſen, die alle
Weisheit „mit Löffeln gegeſſen“ zu haben
glauben. Sie halten ebenſo einen langen
Vortrag über die Fortpflanzung der Mai
käfer, wie ſie eine wohlgeſetzte Rede über
die militäriſchen Notwendigkeiten an der
Weſtfront halten können. Sie wähnen ſich
klug und laſſen den Unſinn Blüten treiben.
Bis endlich einer zu lachen anfängt, dann
liegt der beleſene Erzähler längelang auf
dem Parkett, das er ſo ſelbſtbewußt betreten
hatte.

Iſt es Eitelkeit, iſt es Ueberheblichkeit,
das manche Menſchen ſolche Entgleiſungen
erleben läßt. Es iſt viel mehr. Eine üble
Renomierſucht, die mit falſchem Wiſſen
protzt in dem Wahn, daß ſich das An
ſehen dadurch ſteigert. Man hält immer die
anderen Menſchen für genau ſo dumm wie
ſich ſelbſt. Das iſt der große Fehler. Mögen
ſie auch oft nicht klüger ſein, zumindeſt ſind
ſie aber dann ſchweigſamer; das iſt aber
bereits ein Grad höherer Weisheit.

Bei Glatteis fällt man normalerweiſe
auf den dazu vorgeſehenen Körperteil; auf
dem Parkett der „Allwiſſenheit“ jedoch be
ſchädigt man ſich ſein Köpfchen, und das iſt
bedeutend unangenehmer.

Eier werden nachgelieferk
Wir verweiſen auf eine im Anzeigenteil

veröffentlichte Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle, wonach Eier
nachgeliefert werden, die infolge Froſtgefahr
bei den Einzelhänölern jetzt nicht anzu
liefern ſind.

Feſtgenommen wurden

Seit einigen Wochen trieb ſich in der
Gegend des Galgenberges ein 20jähriger
Mann umher, der ſich an Schulkindern un
ſittlich vergriff. In den Nachmittagsſtunden
des 18. Januar iſt es einer Streife der

Kriminalpolizei gelungen, den Täter feſt
zunehmen. Es handelt ſich um den 19jäh
rigen Otto C., der am Roederberg wohnt.
Der Feſtgenommene iſt in ſieben Fällen
überführt und auch geſtändig.

In den Abendſtunden des 18. Januar
wurde der 28jährige Otto D., der zur Zeit
wohnungslvos iſt, vorläufig feſtgenommen, da
er in dem dringenden Verdacht ſtand, ſeine
frühere Wirtin veſtohlen zu haben. Er
wurde überführt und iſt auch geſtändig. Ein
Teil der geſtohlenen Schmuckſachen konnte
wieder herbeigeſchafft werden.

In Brand gerieten geſtern 12 Uhr im
Grundſtück Markt 23 beim Auftauen eines
Heizkörpers Einrichtungsgegenſtände. Die
Feuerlöſchpolizei konnte nach etwa einerStunde das Feuer löſchen.

Von einer Straßenbahn angefahren
wurde geſtern 18.15 Uhr vor Merſeburger
Straße 25 ein Fußgänger. Er trug
leichte Verletzungen im Geſicht davon und
wurde mit einem Kraftwagen ſeiner Woh
nung zugeführt.

Eine Straßenbahn entgleiſte geſtern
20.20 Uhr in der Delitzſcher Straße vor der
Ueberführung der Reichsbahn
Weichendefekt. Perſonen und Sachſchaden
iſt nicht entſtanden.

Gegen eine Straßenlaterne fuhr geſtern
10.45 Uhr Ecke Reil- und Große Brunnen
ſtraße ein Pferdefuhrwerk. Die Laterne
wurde ſtark beſchädigt.

Der Kampfgau Halle Nerſchurg
ruft allen Botts genoſſen und holks

genoſſinnen die Parole zu:

Unſerer Wa
W das

Die Kreiſe und Ortgruppen
wenrifern um das höchſte

fkomm
eichne auch Du ein Opfer

das unſerer geit würdig iſt

infolge

Die Gauſtadt Halle
MNZ 1. Beiblatt Nr. 22

Im Winker 1929 waren in Halle 30 Grad Kälte
Die Schneeſchmelz- Maſchine Winkerſporkbekrieb in der Heide In Schulen kältefrei

Im strengen Winter 1929 Konnte man auf die Saalebrücken verzichten jeder ging über
den Fluß, wie er mochte, wie hier bei den Klausbergen gezeigt

Wohl mögen wir ſtöhnen über die „bar
bariſche Kälte“, die „mit jedem Tage ſchlim-
mer wird“ und nebenbei mit Faſſung und
Würde die „waſſerloſe, die ſchreckliche Zeit“,
ertragen, die dieſe Kälte mit ſich bringt, aber
all unſere Klagen zerrinnen ſozuſagen zu
Tauwaſſer, wenn wir uns des Winters 1928
bis 1929 entſinnen, der ganz Deutſchland wie

in einer eiſernen Klammer hielt. Wenn der
Rhein damals zufror, ſo daß er Laſtwagen
trug, ſo iſt eine Eisdecke von mehr als fünf
zehn Zentimeter Dicke auf der Saale
gar nichts beſonderes. Die Züge,
die heute mit vielen Stunden Ver-
ſpätung ihre Ziele erreichen, wurden damals
aufgehalten durch wahre Wälle von Eis, die

Schweſterndienſt Dienſt am Volk
600 Schweſtern verrichten in unſerem Gau ihre völkiſche Arbeit

Die Wohlfahrt des Dritten Reiches ſteht
zur Wohlfahrtsbetätigung der Syſtemzeit in
ſcharfem Gegenſatz. Die NSV. ſagt ſchon
durch ihren Namen, daß ihre Arbeit nach
nativnalſozialiſtiſchen Grundſätzen durch
geführt wird und daß ſie ſich des Volkes an
nimmt. Der Jmpuls der NSV. iſt das
Pflicht und Verantwortungsgefühl der
Nation gegenüber ſeinem Leben in Gegen
wart und in Zukunft. Die Hilfe aller Art
iſt ein Helfen aus liebendem Herzen, ſozia
lem Gewiſſen und nationaler Pflicht, die ſich
dem Notbedrängten und geſundheitlich
Gefährdeten nicht um ſeiner ſelbſt willen
zuwenden, ſondern allein in ſeiner Eigen
ſchaft als Glied der Volksgemeinſchaft, deren
Kraft ſich aus der Geſundheit aller zu
ſammenſetzt. Wer ſeine Pflicht gegenüber
der Lebenskraft ſeines Volkes kennt, der
kennt auch die NSV. als Treuhänderin
des Volkes für das ewige Leben Deutſch
lands. Für den wahren deutſchen Volks
genoſſen, für die wahre deutſche Familte
tritt die NSV. dann vielfältig auf den Plan.
154 NS. Schwestfernstationen

So nimmt auch die Schweſternſchaft unſe
res Gaues Halle-Merſeburg, die NS. Schwe
ſtern und die des Reichsbundes der Freien
Schweſtern, jeder an ſeinem wichtigen Platze,
ihre völkiſche Arbeit auf. Tauſenden deut
ſcher Menſchen, die im Krankenhaus oder
auch anderswo ihre Hilfe erfahren konnten,
ſprechen in Dankesworten von dieſen deut
ſchen Frauen. 462 Schweſtern des Reichs
bundes der Freien Schweſtern, darunter 111
Lernſchweſtern, nehmen im Gau Halle
Merſeburg neben 164 NS.- Schweſtern hel-
fend und ſorgend ihre ſchwere Arbeit auf. Jn
den NS.-Gemeindeſtationen, von denen es
im Gau bisher 154 gibt, und in der prakti-
ſchen Krankenhausarbeit treffen wir die
Schweſtern im Dienſt. Verſchiedene Aus
bildungsſtätten ſorgen in Halle, Eis
leben und Weißenfels für einen guten Nach
wuchs unſerer NS. Schweſtern und der des
Reichsbundes.

Wir haben ſchon vftmals die
Schweſternſchülerinnen an den ver
ſchiedenſten Stellen ihrer Arbeit aufgeſucht.
Ueberall begegnete uns die gleiche Begeiſte-
rung und Freude an der Arbeit. Schweſter
zu ſein iſt ein Beruf, der die weiblichen
Kräfte zu ſchönſter Entfaltung führt. Jmmer
wieder verſicherten uns die Schweſtern, ge
rade auch wenn ihnen ein großes Maß an
Arbeit übertragen wurde, daß ihr Beruf
ihnen tiefe Freude ſei. Es iſt ja insbeſon
dere die Aufgabe der NS.-Schweſter, nicht

nur Kranke zu pflegen, ſondern darüber
hinaus die Lebensführung wei
teſter Volkskreiſe mitzubeſtim-
men. Die NS.-Schweſter, die in einer Ge
meindeſtation arbeitet, muß überall mit Rat
und Tat zur Seite ſtehen können, fröhliche
Spiele für die Kinder wiſſen und geſund
heitliche und haus wirtſchaftliche Ratſchläge
für die Hausfrau; ſie ſoll auch einmal einen
Gemeinſchafts abend im Dorfe mit ausge
ſtalten und Anregungen zu Sport und Gym-
naſtik geben können. Als allſeitig gebildeter
und aufgeſchloſſener und mitten im Leben
ſtehender Menſch erfüllt die NS.Schweſter
ihren Aufgabenkreis. Lebensferne und
fremdheit werden in der Ausbildung zur
NS. Schweſter und in der Ausübung ihres
Berufes auf jeden Fall vermieden. Kein
Wetter iſt ihnen zu ſchlecht und kein Weg
zu weit, wenn es gilt, einem Kranken ihres
Arbeitsbereiches Hilfe zu bringen.
An verant wortlicher Stelle im Osten

Auch der Oſten hat verſchiedene
Schweſtern unſeres Gaues an eine ſchwere
und verantwortliche Stelle gerufen. Es ge
hört Mut, Erfahrung und Opferfreudig-
keit dazu, um den Anforderungen gerecht
zu werden, die an die Schweſtern z. B. in
den befreiten Oſtgebieten herantreten. Die
NS. Schweſtern ſowie die Schweſtern des
Reichsbundes der Freien Schweſtern und
Pflegerinnen, die unter der Führung der
NS.-Volkswohlfahrt die vielſeitigen und
drängenden Aufgaben der Volkspflege in
dem zurückgewonnenen, der Geſundung
harrenden Gebiete Deutſchland zu löſen
haben, ſind durch jahrelange politiſche und
fachliche Schulung vorbereitet und geſtählt
und packen nun ihre Arbeit mit einer Tat-
kraft an, die ſie würdig als Kampfkameradin
an die Seite unſerer Soldaten ſtellt.

So ſtellen unſere NS. Schweſtern und
Freien Schweſtern ihre ganze Kraft in den
Dienſt des Volkes, bereit, überall und jeder-
zeit ſofort zu helfen und zu betreuen, wo
Hilfe not tut. Unſere Schweſtern ſorgen

geſunde und ſtarke Volksgemein
ſchaft.

Wir wollen uns dieſen ſelbſtloſen Ein
ſatz deutſcher Schweſtern zum Vorbild
nehmen. Unſer Kampfgau Halle- Merſeburg
wird zur Sonderaktion „Unſere Waffe
das Opfer“ auch dieſer unermüdlichen
Kampftruppe des Führers in der National-
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt eine Dankes
ſchuld durch erhöhten Opfereinſatz abtragen.
Keiner darf dabei abſeits ſtehen, wir alle ſind
zu Dank verpflichtet.

Beſchleunigte Enkladung der Gükerwagen

Die erhöhten und vordringlichen Auf
gaben des Güterverkehrs erfordern es, daß
die zur Be und Entladung bereitgeſtellten
Güterwagen ſo ſchnell als möglich wieder
dem Verkehr zugeführt werden. Angeſichts
des Mangels an Fahrzeugen muß alſv
jeder Empfänger von Gütern rechtzeitig die
notwendigen Vorkehrungen treffen. Bei
allen Güterabfertigungen der Reichsbahn
ſteht ſeit einiger Zeit ein Fahrbereitſchafts

leiter zur Verfügung, der für eine geregelte
An und Abfuhr der Güter ſorgt.

Das Eishockeyſpiel der Mannſchaft
des Gebietes Mittelland (15) gegen die
Mannſchaft des Gebietes Thüringen Eis-
klub Apolda endete am Sonntag ſiegreich
mit 4:1 (1 0, 1: 1, 2:0). Die Mannſchaft
des Gebietes Mittelland führt das letzte
Gruppenſpiel um die Reichsmeiſterſchaft im
Eishockey gegen das Gebiet Hamburg in
Hamburg am 27. Januar durch.

ſich auf den Schienen entlang über 700 Meter
erſtreckten Die Ueberlandbahn nach
Merſeburg war ſo verweht, daß ihre Benutzer
noch heute von den „Schneedünen“ erzählen,
die damals den Verkehr unmöglich gemacht
haben.

Die Hallenſer ſtanden damals noch viel
bibbernder und mit noch kälteren Füßen
an den Halteſtellen der Straßenbahn, die
erſt Anfang Februar geheizt wurde. Es
ſchneite, was vom Himmel herunter wollte,
ja, es ſchneite ſo viel, wie nach hallenſiſcher
Erfahrung eigentlich gar nicht am Himmel
hängen konnte: Zwiſchen 1100 und 1400
Mann (viel Arbeitsloſe) wurden wochenlang
täglich zum Schneeſchippen eingeſetzt, und am
3. Januar 1929 ſtrömten die Schauluſtigen
in die Magdeburger Straße, um dort die
erſte „Schneeſchmelzmaſchine“ arbeiten zu

o

Aufn. Schulze
Damals wie heute: Der Blick auf das Thermo-
meter wird zur täglich geübten wichtigen

Handlung

ſehen. Da konnte man Erklärungen hören!
Die meiſten waren der Anſicht, daß die
Maſchine den. Schnee in hell lodernden
Flammen zu Aſche a verbrennen würde.
Dann mnißte man erkennen, daß das Ver
fahren, ihn mit kochendem Waſſer einfach
aufzutauen, auch ſein Gutes hatte, und da
dieſe Maſchine jeden Tag in einem anderen
Viertel arbeitete, ſo konnten ſich bald alle
von ihrer Tüchtigkeit überzeugen.

Während man in Bernburg dem
Schnee mit Chlorkalium- Lauge zuleibe
rückte, die Sprengwagen verteilten, ver
ſuchte man es auf der Strecke nach Büſch
dorf mit ausgeſtreutem Salz. Auf den
Brandbergen und in der Heide aber freute
man ſich, daß man ihn hatte. Damals wurde
Halke zur Skiſportſtadt; 4000 Sportler hat
die Straßenbahn an einem einzigen Tage
in die Heide gefahren, andere ſchnallten
gleich vor der Haustür an.

Jm Februar mußte das Blaſen von den
Hausmannstürmen eingeſtellt werden, denn
in der eiſigen Kälte gaben die Jnſtrumente
keinen Ton her. Wochenlang (die Kälte
periode dauerte volle 74 Tage an und flaute
erſt in der zweiten Hälfte des Februar lang
ſam ab) bewegten ſich die Temperaturen
zwiſchen minus 20 und minus 30 Grad. Bei
minus 30 lag der „Rekord“ für Halle. Kein
Wunder, daß in allen Geſchäften Ohren-
ſchützer ausverkauft waren, und daß es
ſchließlich in Schulen „kältefrei“ gab. Die
Totengräber auf den halliſchen Friedhöfen,
die ſonſt etwa ſechs Stunden brauchten, um
ein Grab zu ſchaufeln, hackten bis zu
18 Stunden in die felſenhart gefrorene
Erde ein.

Kein Waſſer! Oh, die Delitzſcher
wiſſen ein Liedchen davon zu ſingen: Jhr
altes Waſſerwerk war dieſer Kälte ſchon gar
nicht gewachſen und verſagte wochenlang.
Sehr ſchmerzlich war auch, daß ein Trans
port von zwanzig Faß bayeriſchem Bier hier
her einfror und hier in Eisklumpenform
ankam: Daß man Bier „knabbern“ konnte,
ſteht einzig da in Halles Kältegeſchichte! ir.

Für reue Dienſte

Pg. Antonie Reichhardt erhielt für
treue Dienſte beim Oberbergamt das Treu
dienſt-Ehrenzeichen. 1918 erhielt ſie das
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe.

Die Dienſtſtellen des Gauamtes für
Kriegsopfer und der NS.-Kriegsopferver-
ſorgung Halle, Platz der SA. 10 (Jduna-
Haus), ſind bis auf weiteres täglich von 8
bis 15 Uhr geöffnet, Sonnabend bis 13 Uhr.

Geſtohlen wurde am 19. Januar
gegen 19 Uhr an der Marienkirche eine
DKW.-Limouſine. Gegen 11.30 Uhr
wurde ein Geſchäftsrad vor Gr. Ulrich
ſtraße 49, Eingang Spiegelſtraße, ungeſichert
abgeſtellt und im Laufe des Nachmittags
entwendet.
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Das politiſche Geſicht des Krieges

In der Vortragsreihe der Verwal
tktungs- Akademie für die
Sachſen und Anhalt ſprach geſtern abend in
der Aula der Univerſität an Stelle des durch
den eingeſchränkten Eiſenbahnverkehr ver
hinderten Univ.- Prof. Dr. Wolgaſt,
Würzburg, Gauhauptſtellenleiter Metz
über obiges Thema. Er gab zunächſt eine
Definition des Begriffes Politik als wer
dende Geſchichte und damit Beſtimmung des
Schickſals eines Volkes. Die politiſche Ur
e dieſes Kampfes iſt in den weltanſchau
lichen Klüften zu ſuchen, die ſich zwiſchen
dem internativnalen Judentum und den
ihnen hörigen Völkern England und Frank
reich einerſeits ſowie andererſeits dem im
gewaltigen Umbruch befindlichen deutſchen
Volke auftun. Dort das Prinzip „Du ſollſt
herrſchen über alle Völker der Welt“ und
bei uns die e daß Gott unſerVolk nicht geſchaffen hat, um darauf zu
warten, von einem anderen beherrſcht zu
werden.

Pg. Metz kennzeichnete die gewaltigen
Leiſtungen des deutſchen Volkes in den letz
ten ſechs Jahren und zeigte das Wirken des
Judentums in den einzelnen Phaſen der
geſchichtlichen Entwicklung dieſer Zeit. Nun
mehr iſt der Kampf auf Leben und Tod ent
brannt. Wir ſtehen in ihm als einiges Volk,
das einen Führer hat nach dem Prinzip der
alten germaniſchen Herzöge. Der politiſche
Kampf iſt ſchon vorwärtsgeſchritten zu
einem Aufmarſch der Habenichtſe in der
Welt gegen die jüdiſchen Plutokraten. Die
überragende Politik des Führers hat bisher
alle Winkelzüge jüdiſcher Einkreiſungs und
Zerſetzungspolitik zuſchanden werden laſſen,
ſie wird auch in dieſem Kampf den Sieg er
ringen und dann das Germaniſche Reich
deutſcher Nation aufrichten. Wir wollen uns
dieſer Führung würdig zeigen und ſtolz
ſein, gerade dieſe große Zeit miterleben zu
können. Langanhaltender Beifall dankte
dem Redner.
95 Jahre Männer Liedertafel 1845

Die „Männer-Liedertafel 1845“ hielt in
ihrem Vereinsheim „Stadtſchützenhaus“ ihre
95. Jahreshauptverſammlung ab. Vereins
führer Eduard Bergmann leitete die
Verſammlung mit einer Anſprache ein, in
der er die Wege aufzeigte, die die Sänger
zu gehen haben, um mitzuhelfen und mit
zukämpfen für den Sieg Deutſchlands.
Den Jahresbericht erſtattete der Schrift
führer Fritz Finck. Das Sängerleben war
bis zum Ausbruch des Krieges ein recht
reges. Die „Männer-Liedertafel 1845“ be
teiligte ſich an allen Veranſtaltungen, die
von dem „Sängerkreis an der Saale“ an
geſetzt waren. Auch in die Krankenhäuſer
und Lazarette haben die Sänger durch ihre
Lieder Freude getragen. Jm Mittelpunkt
des Jahres ſtand die Sängerreife nach Aſch
im Jult, die dem Beſuch des befreundeten
Männer Geſangverein Aſch galt. Dem
KWHW. wurden 20 RM. überwieſen
Konzertmeiſter Max Knoch berichtete
über die geſangliche Tätigkeit, aus der be
ſonders das gut gelungene Frühjahrskonzert
zu erwähnen ſei. An dem am 18. März ſtatt
findenden großen Geſangs undJnſtrumental- Konzert zum Beſten
des KriegsWinterhilfswerkes wird auch die
Männer-Liedertafekl mitwirken. Dem er
krankten Ehrenvorſitzenden Reinh. Wolff
wurden herzliche Grüße übgemittelt.

Verdunkelun
S Von Dienstag 16.27

Uhr bis Mittwoch 7.56

Uhr. rDienstag 15.11 Uhr
Monduntergang

Mittwoch 6.10 Uhr.

Provinz

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal
Der aus Bayern gebürtige und ſeinerzeit
in Halle anſäſſige Walter B. war vom Er
ſcheinen bei der geſtrigen Verhandlung vor
dem halliſchen Richter befreit, da er augen

blicklich ſeine ſechſte Strafe verbüßt, und zwar
fünf Monate Gefängnis wegen mehrerer
Diebſtähle. Er hatte aber bei ſeiner richter
lichen Vernehmung auch ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt. B. hatte Anfang Septem
ber einen Abſtecher nach Magdeburg unter
nommen, hier einige Tage in Saus und
Braus verbracht und überlegte am 9. Sep
tember in der Bahnhofshalle in Magdeburg,
wie er wieder nach Halle kam, denn ſein Geld
langte bei weitem nicht mehr. Er löſte ſich
zunächſt eine Bahnſteigkarte, ſetzte ſich in den
Warteſaal und beſchloß, mit der Bahnſteig
karte die Fahrt nach Halle zu verſuchen.
Schwierig erſchien ihm die Frage einer Fahr
kartenprüfung im Zuge, doch das mußte er
eben mit in Kauf nehmen. Um dieſe Gefahr
zu verringern, entſchied er ſich, ein Abteil
zweiter Klaſſe zu benutzen. Aber B. wurde
mit ſeiner Bahnſteigkarte erwiſcht und zur
Anzeige gebracht. Das Gericht verurteilte ihn
zu vier Monaten Gefängnis.

Am 30. Oktober 6 Uhr früh fuhr der
69 jährige Otto S. aus Gimmritz mit
ſeinem Pferdegeſpann auf der Reichsſtraße
Halle Könnern zwiſchen Morl und Beider
ſee, um Kohlen fortzuſchaffen. Da noch
völlige Dunkelheit herrſchte, hatte S. am
Vorderteil des Wagens zwei Laternen be
feſtigt und auch das Katzenauge ſeines Ge
ſchirrs war in einwandfreiem Zuſtande, im
übrigen fuhr er vorſchriſtsmäßig auf der
rechten Straßenſeite. Mehrere Arbeiter
hatten auf ihren Rädern das langſam fah
rende Fuhrwerk überholt und einer von
ihnen hörte das Geräuſch eines Motor
rades. Er vermutete, daß dies ein Arbeits
kamerad ſei, wartete aber umſonſt, daß er
an ihm vorüberfuhr. Stattdeſſen hörte er
einen Knall. Als er darauf zurückging,
fand er ſeinen Arbeitskameraden ſchwer
verletzt hinter dem Geſchirr liegend vor.
Der Verketzte war in voller Fahrt auf den
Kohlenwagen aufgefahren. In der geſtri
gen Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß die
Schuld an dem verunglückten Motorrad
fahrer ſelbſt lag. Der Angeklagte wurde
daraufhin freigeſprochen.

Die Warmwaſſerverſorgung wird eingeſchränkt
Kichtlinien ſür die daraus folgenden Miekzinsſenkungen

Nachdem die Reichsſtelle für Kohle durch
ihre Anordnung vom 11. Januar den Be
zirkswirtſchaftsämtern die Ermächtigung
erteilt hat, die Stillegung vder Einſchrän
kung der Warmwaſſerverſorgungsanlagen
bezirksweiſe anzuordnen, hat der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung Richtlinien
für die daraus folgenden Mietzinsſenkun
gen gegeben:

1. Wenn die Koſten der Warmwaſſer
verſorgung vertraglich im Mietzins ein
begriffen ſind, ſo iſt der Mietzins bei
Stillegung der Warmwaſſerverſorgung mo
natlich um 5 v. H. zu ſenken.

2. Bei einer Einſchränkung auf wöchent-
lich eintägige Verſorgung iſt um 3 v. H.,
auf wöchentlich zweitägige Verſorgung um
2 v. H., auf wöchentlich drei oder mehr
tägige Verſorgung um 1 v. H. der Monats
miete zu ſenken.

3. Sind die Koſten der Warmwaſſerver
ſorgung nicht im Mietzins einbegriffen,
ſondern iſt hierfür ein Pauſchalbetrag
vereinbart, ſo entfällt dieſer Betrag bei
Stillegung der Warmwaſſerverſorgung.

4. Bei einer Einſchränkung auf wöchent
lich eintägige Verſorgung iſt der Pauſchal
betrag um auf wöchentlich zweitägige
Verſorgung um und auf wöchentlich drei
oder mehrtägige Verſorgung um des
Pauſchalbetrages zu ſenken. Wenn für die
Koſten der Warmwaſſer verſorgung und der
Heizung ein Geſamtpauſchalbetvag verein
vart iſt, ſo gilt ein Driktel des Geſamt

als Entgelt für die Warm
waſſerverſorgung.

5. Wird die Warmwaſſerverſorgung für
eine kürzere Zeit als einen Monat ſtill

gelegt oder eingeſchränkt, ſo iſt der Miet
zins oder Pauſchalbetrag anteilig im Ver
hältnis zu dem kürzeren Zeitraum nach den
gleichen Grundſätzen zu ſenken.

6. Keine Anwendung findet dieſe a
lung auf die Fälle, in denen die Koſten der
Warmwaſſerverſorgung (einſchließlich oder
ausſchließlich der reinen Waſſerkoſten) nach
dem tatſächlichen Verbrauch auf die
Mieter um gelegt werden.

7. Falls bei gewerblichen Be
trieben die angegebenen Sätze den tat
ſfächlichen Verhältniſſen nicht gerecht werden
und keine Einigung zwiſchen Vermieter und
Mieter zuſtande kommt, ſetzt die zuſtändige
Preisbehörde auf Antrag eines der Betei
ligten den angemeſſenen Betrag der Miet
zinsſenkung feſt.

8. Der Mieter muß kleine Unannehm-
lichkeiten, die ſich aus einer Stillegung oder
Einſchränkung der Warmwaſſerverſorgung
infolge s der Kohlenlieferunoder infolge Reparaturen ergeben, in Kau
nehmen. Deshalb iſt in der Anordnung
beſtimmt, daß von der Mietzinsſenkung ab
geſehen werden kann, wenn die Still
legung oder Einſchränkung an nicht mehr
als drei Tagen im Monat erfolgt.

Der Vermteter, der die Mietzinsſenkung
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe durch
führt, verſtößt gegen die Preisſtoppvero
nung und macht ſich ſtrafbar.Eine ähnliche Regelung wie für die Miet
zinsſenkung bei beſchränkter Warmwaſſer
en iſt in der nächſten Zeit für den
Fall der Einſchränkung der Hei
zung zu erwarten.

Unſere Pögel frieren und hungern
Viele unſerer Singvögel bleiben den

Winter über bei uns; ja, manche Vogel
arten, die früher als Zugvögel im Winter
nach dem Süden reiſten, haben ſich dieſen
Flug zu einem recht großen Teil abgewöhnt. Die Singvögel ſind nicht nur unſere
Freunde, weil ſie uns im Lenz und
Sommer durch Geſang erfreuen, ſondern ſie
ſind auch arge Feinde vieler tieriſcher
Schädlinge. Alſo ſollte uns ſchon das eigene
Intereſſe mahnen, dieſe gefiederten Helfer
zu ſchützen und ihnen im Winter zu helfen.

eine Freundſchaft allerdings darf man

Dangiger Maler im Moritzburgmuſeum

Dem großen Erlebnis, das uns das
Städtiſche Moritzburgmuſeum mit der
Klimſch- Ausſtellung vermittelte, folgt nun
ein gleich eindrucksvolles mit der Ausſtellung
Dangziger Maler, die von der Hauptſtelle
Bildende Kunſt im Amt des Beauftragten
des Führers für die Ueberwachung der ge
ſamten geiſtigen und weltanſchaulichen
Schulung und Erziehung der NSDAP. ver
anſtaltet und bis zum 11. Februar zugäng
lich ſein wird. Zur Eröffnung durch Pro
feſſor Dr. Dr. Weidemann war als Ab-
geſandter des Danziger Gauleiters und
Reichsſtatthalters Albert Forſter Regie
rungsrat Beelitz erſchtenen. Außer ihm
konnte der Oberbürgermeiſter Muſeums-
direktor Schol z begrüßen, deſſen Jnitia
tive wir dieſe Ausſtellung mit zu verdanken
haben. Oberbürgermeiſter Weidemann
gab einen Ausblick auf das ebenſo umfang
reiche wie vielſeitige Ausſtellungsprogramm
des Moritzburgmuſeums, dem er einen ähn
lich guten Erfolg wie etwa der KlimſchAus-
ſtellung wünſchte. Die Verbundenheit der
Stadt Halle habe ja, ſo betonte der Ober
vbürgermeiſter, ſchon lange vor der Heim
kehr der Stadt ins Reich in der Umbe
nennung der „Alten Promenade“ in „Dan
ziger Freiheit“ ihren Ausdruck gefunden.
Direktor Schol z führte in eindringlicher
Weiſe in das Kunſtſchaffen Danzigs ein,
dem erſt durch die politiſche Befreiung recht
eigentlich das Feld gebffnet worden iſt. Er
wies auf die große künſtleriſche Tradition
Danzigs hin, auf der ſeine jungen Kräfte
ſicher fußen und planmäßig aufbauen.
Regierungsrat Beelitz, der Grüße des
Gauleiters und Reichsſtatthalters Albert
Forſter überbrachte, betonte, daß gerade in
den zwanzig Jahren der Lostrennung vom
Reiche die Danziger Kunſt deutſch geblieben
iſt. Was in dieſen zwanzig Jahren auf dem
Gebiete der Malerei geſchaffen worden iſt,
das werde hier gezeigt und ſolle von Halle
aus noch in andere Städte des Reiches gehen.

Neunzehn Maler beſtreiten dieſe Aus
ſtellung, die insgeſautt hundert Bilder um
faßt. Hundertmal Danzig in repräſen
tativen Städtebildern, in Landſchaften, die
die unendliche Weite und auch eine gewiſſe
Schwere der Weichſelmündung wiedergeben,
in Bildniſſen von Menſchen, die ſicher und
ſelbſtbewußt aus ihren Rahmen hernieder
blicken, ſo ſtolz und ſo deutſch wie ihre
Maler in dem ſchweren Kampf der zwanzig
Jahre wurden und blieben. Sie haben kein
Raſten und Ruhen gekannt, dieſe Danziger
Maler. Das Beſte, was die Malerei der
Welt beſitzt, war ihnen Vorbild und Schule

davon zeugen auch ihre Stilleben, ihre
kebenſprühenden Bilder von Pferden.
Keiner von ihnen verleugnet die landſchaft
lich gebundene Eigenart, die der ganzen
Ausſtellung eine bveſondere, kraftvolle

„Note gibt.
Hier wird etwas gewagt, in jedem Bild,

in ſeder Skizze, und hinter dem Wagen
ſteht ein ſtarkes Wollen, in die Darſtellung
auch das innere Erlebnis des Abgetrennt
ſeins vom Reiche, dann den Jubel über die
Wiedervereinigung hineinzubringen. Ge
waltſame, aber klüg und bewußt gebändigte
Temperamente hatten die Weiträumigkeit
dieſer Landſchaften geſchaffen, den großen
Blick, mit dem das Stadtbild von den ver
ſchiedenſten Punkten aus erfaßt wurde, die
Dünen, die in der Sommerſonne wie
Platin glühen und die in der Dämmerung
mit dem dunkelvioletten Rande des Meeres
verſchwimmenden Fiſchnetzen. Um einen
Ueberblick zu geben, ſeien die Namen der
ausſtellenden Künſtler hier genannt. Es
ſind Helene von Bieler, Max Buch
holz, St. Chlebowski, Paul Dan-
howsky, Carl Ditkmann, Fritz

sfeld, Berthold Helling-
Otto Herdemerterns, Karl

Ibert Lipezinski, Felix
ck, Bruno Müller, Bruno

nicht wahllos verſchenken. Spatzen und
ähnliches Gelichter vertilgen keine Schäd
linge, ſondern ſind ſelber welche. Jhnen
alſo helfen wir nicht. Aber auch Brot darf
niemals verfüttert werden, ſondern man
bekommt Vogelfutter vder Futterringe
genug zu kaufen, mit denen wir unſeren
Freunden über die ſchwere Zeit hinweg
helfen können.

Der Muſikzug des Arbeitsganes XIV
ſpielt am Mittwoch im Frühkonzert des
Reichsſenders Leipzig in der Zeit von 6.30
bis 8 Uhr. Leitung: Obermuſikzugführer
H. Rohr.

Die erſte Fran, die an einem
Automobilrennen teilnahm

Deſſan. Jm 71. Lebensjahr ſtarb hier
Frau Marie Lutz mann. Sie iſt die erſte
Frau geweſen, die an einem „Automobil
rennen“ teilnahm, wenn auch die Geſchwin
digkeit nicht mehr als 16 bis 18 Kilometer
betrug. Das war um 1900. Frau Marie
Lutzmann hatte damals eben den jungen
Schloſſermeiſter Friedrich Lutzmann gehei-
ratet. Jn der Deſſauer Waſſerſtadt hatte
Lutzmann ſeine Werkſtatt. Hier entſtanden
die erſten einheimiſchen. Autos und Motor
räder. 60 Mortorwagen waren ſchon aus
der Deſſauer Erfinderwerkſtatt hinausge
gangen, als die Brüder Opel in Rüſſels-
heim dem jungen Lutzmann durch einen
Vertrag anboten, mit allem, was die
Deſſauer Werkſtatt barg, in ihre Fabrik
einzutreten. So kam Lutzmann zu Opel,
er hat die erſten Opelwagen gebaut. Der
Vertrag mit Opel war aber nicht von langer
Dauer. Lutzmann wanderte ſpäter nach
Amerika aus.

Dreißig Jahre lang war Frau Lutz
mann die treue Weggenoſſin des Erfinders
Friedrich Lutzmann. Durch Vermittlung
von Reichsminiſter Dr. Goebbels wurde ihr
eine Ehrenpenſivn gezahlt. Die Stadt
Deſſau hat ihrem Mann auf dem Friedhof
ein Ehrenmal geſetzt, zehn Jahre nach dem
Tode ihres Gatten, wird ſie an ſeiner Seite
ruhen, als eine der erſten deutſchen Autv
pivnierinnen.

Torgan. (Jugendlicher Retter)
Ein achtjähriger Junge geriet beim Rodeln
in den Strom und ging ſofort unter. Auf
ſeine Hilferufe eilte ein größerer Junge
herbei, der über das Treibeis bis zu dem
Ertrinkenden vordrang und ihn von einer
großen ſchwimmenden Eisſcholle aus dem
Tode entriß.

Blankenburg. (Hirſch in der Bode
feſtgefroren.) Am Fuß des Ausſichts
punktes „Weißer Hirſch“ fanden ſptelende
Kinder im Eis der Bode feſtgefroren einen
verendeten Hirſch, ein ſtattliches Mutter
tier, das wahrſcheinlich durch die Eisdecke
durchgebrochen war und ſich nicht mehr be
freien konnte. Marder und Füchſe hatten

DLrver des Tieres bereits arg zuge
richtet.

Handwerkerfrauen
unter ſich. erzählen

neuen Methode, die beim
Säubern der Berufs und
Werkſtattkleidung ganz
nusgezeichnete Erfolge
bringt. Statt des mühes

vollen zeitraubenden Reibens und Bürſtens werden jetzt
dieſchmutzigen, fettigen und öligen Kittel, Jacken, Schürzen,
Hoſen uſw. einfach in heißer in Löſungeingeweicht, mit
nachgekocht und gründlich geſpült! Alle, die dieſes billige
und ſchonende Verfohren ervrobten, lobten es begeiſterts

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 22. Januar 1940

Saale W. F. W.Grochlitz 3, 36 Wittenberg 3.63 n
Frot a 2,53 Roßlau 3.14 4Bernburg 2,00 4 Aken 3,644 2Calbe O 1.76 3 Barby 4.29 13Calbe U 3. 2Nagdeburg 8,044 1Grizehne 4, 144 Tangermünde 4,21-
5 (M.) 1.44 14 S aterge 4,70 6

enzenLeitmeritz 3,65 Sei 3,904

u alle oizenbur 3,854Torgau 153,84 l 26 Sohne 104 4
Eisſtand von Grochlitz bis Grizehne und von Tor

gau bis Hohnſtorf.

t ritz Paſternack, Fritz
Pfuh rl Heinrich Senger,Günther Voellner, Julius KarlZellmann und Robert Zeuner.

Der Beſucher der Ausſtellung wird ſehr
bald unter ihnen Lieblinge finden oder auch
Gruppen von Malern, die ihn ganz beſon
ders feſſeln. Niemand aber wird ſich der
faſzinierenden Wirkung der Farben ent
ziehen können, die von hundert Bildern
jubilieren, triumphieren. Gäſten, die ſoviel
Schönes bringen, die ſoviel Anregung
geben, heißt Halle gern in ſeinen Mauern
willkommen.

v S S

Ingeborg Ritter.

Dresdner greuzchor in Halle

Den vierten Meiſterabend des Theater
ringes Halle der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ beſtritt der Dresdner Kreuz
chor. Unter Leitung von Profeſſor Rudolf
Mauersberger gab dieſer einer hohen
Muſiktradition verpflichtete Chor ein Kon
zert von einem Ebenmaß von Schönheit und
Kultur, das alle an einen ſolchen Abend ge
knüpfte Vorſtellungen und Erwartungen
wunſchlos befriedigte.

An einem ſtilvoll gegliederten weit-
geſpannten Programm beſtätigte der Kreuz
chor einer begeiſterten und aufgeſchloſſenen
Zuhsörerſchaft ſein enormes Können: eine
Klangreife erleſener Pracht, eine techniſch
makelloſe Beherrſchung der Partituren und
ihre geiſtige Durchdringung von bezwingen
der wie beſtechender Erhabenheit. Eine herr-
liche Ausgeglichenheit ſchwingt von den un
geziert klaren Stimmen der Knaben zu den
Männerſtimmen herab und zeugt eine Ton
plaſtik von jener herbſtrengen Süße, wie
ſie nur beſtgeſchulte Knabenſtimmen im
Sopran und Alt beſtimmen können, die
gleichſam den Odem vorfrühlinghaften
Zauberahnens in Klang zu verwandeln im
ſtande ſind. Das Tonbildungsvermögen des
Kreuzchors iſt geradezu virtuos. Aber über
dieſer Virtuoſität, die beſonders beiſpielhaft

in der achtſtimmigen BachMotette „Singet
dem Herren ein neues Lied“ zur Geltung
kam, die die menſchliche Stimme geradezu
inſtrumental behandelt, ſteht immer eine
beherrſchende Natürlichkeit. Der Chor wirkt
ſtets als ein Meiſterinſtrument, das Rudolf
Mauersberger meiſterhaft gebildet hat und
meiſterhaft zu führen verſteht. So entſtehen
gleichſam mit kammermuſikaliſcher Präziſton
feinſte Klangſchattierungen, die Melodie
linien bleiben immer durchſichtig, und bei
aller großbogigen Auffaſſung geht der Reis

der einzelnen kleinen Feinheit nie ver
ren.
Aus der Vielzahl der vorgetragenen

Werke ragten gehaltlich eine ſechsſtimmige
Motette von Homilius, dann die erwähnte
von Joh. Sebaſtian Bach, ein ausgeſprochen
gigantiſches Werk, ferner Bruckners ſechs
ſtimmiges „Ave Maria“ und das berühmte
„Echolied“ von Orlandus Laſſus hervor,
deſſen entzückende Friſche ſich rund dreiein
halb hundert Jahre bewahrt hat und uns
heute noch anmutet wie ein modernes Werk.
Liebenswert hörten wir dann aus zeit-
genöſſiſcher g eappella-Kunſt u. a. Hermann
Grabners „Straßburger Münſterengelchen“,
Kurt Strieglers wuchtiges und gerafftes
„Vermächtnis“ und Paul Gerhardts „Vög
lein im kalten Winter“, ein vor lauterſter
Poeſie duftendes Stück, in dem ein Sänger
knabe (Helmüt Müller) als Soliſt in be
ſonderer Weiſe zeigen konnte, welch herr-
liche Begabungen in dem Dresdner Kreuz
chor ſtehen. Den Ausklang bildeten vor
treffliche choriſche Bearbeitungen von Volks
liedern, von denen wir lediglich Schuberts
„Am Brunnen vor dem Tore“ wegen ſeines
ausgeſprochenen „JchCharakters“, der in
dieſem Falle keine choriſche Rechtfertigung
erhalten kann, hätten miſſen mögen.

Die choriſchen Leiſtungen waren in allen
vorgetragenen Kompoſitionen gleichwertig
und vollkommen, und die künſtleriſche Aus
deutung Mauersbergers war adelig un
ſonder Tadel.

Dr. Wilhelm Hambach.

ſich jetzt viel von eines

I
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2 Gußputzer
für Leichtmetall finden
dauernde Beſchäftigung

FAndreas Haaßengier, Halle
Hordorfer Straße 4

Fleißigen, ehrlichen

LAUFBURSCHEN
zucht Th. Stacde, Königstrate 80

Hausgehilfin
oder auch Tagesmädchen
zum t. Februar gesucht.
Höschel, Ratswerder 10.

Jüngere

Kontoristin
evtl, Anfäuger, für sofort gesucht.

Ferd. DBehne Nach
Inhaber Neumann Sperling

Verbandmittelfabrik, Gr. Ulrichstr. 54

Mehrere

Hierfahrer
für ſofort geſucht.

Freuyberg Brauerei

jungen, kräsfttigen

Fleischergesellen,
möglichst mit Führerschein,
sowie eine fleihige, ehrlicheWanne geelanugenn,
zum sofortigen Antriff gesucht.

Paul Nauherdt, flelscherm.
Woelhenfels ſ[ Saal e), Naumburger Sir- 32

Wir suchen zum beldigen Anfritt
eino tüchüige

Haufwönmische Haft

mit Allgemeinbildung, zuverlasssig
und seſbstäncig arbeifend.
Angebote mit Lebenslauf und
Gehalisansprüchen zu richten en

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H.

Halſe (Saale), Diftenbergerstrahe 7 a

häufwännicher Lehre

zum f. April 1940 von hiesiger
Goetreidegrohhandlung gesucht.

Angebote mit handgeschriebenem
Lebenslauf unter Z 1150 an dle
MNZ, Halle (Saele), Grohje Ulrich
straſe 57 erbeten

2 Vorarbeiter
mit gut. Kenninissen in Mauter-,
Zimmerer und Beton-Arbeliten,
sowie mit Fähigkeiſen für Kel
kulefion und öchriftl. Arbelten
fär unseren Baubetrieb sofort
gesucht.

Nur schriftliche Bewerbungen an
das Personslbüro für Arbeiter

Bune Werke G. m. b. H.
Schkopeau Ober AMerseburg

Schlosser oder Arbeiter
ileihig und zuverlässig, für
dauernd gesucht.

Eektrowärme- und Apparstebauges,

Ströcdke O.Turmstrahe 117

Kontorist
fär allgemeine Konfor-Arbeifen
sowie Stenographie und Schreib-
maschine, selbständige, auch sltfere

Kraft gesucht.

Breunſtofſ Handels Geſellſchaft

Bhme Kiemann
Verkaufsbüro Halle

Halle Diemltz, Berliner Strahe 61

Kraft gesucht.

Kontoristln
für allgemeine Konfor-Arbelfen
sowie Stenographie und Schrelb-
maschine, seſbständige, auch ältere

Brennſtoff Handels Geſellſchaft

Böhme Rlemann
Verkeaufsbüro Halle

Halle Dlemltz, Berliner Strafe 61

Unser Bedart an olnfach möblierten

Zimmern ne Schlafstellen
ist bel welfem noch nicht gedeckt. Indem wir auf die allen

hallischen Haushaltungen zugegangene Werbezuschrift

verwelsen, bitten wir dringend um laufende Angeboſe.

SIEBEI FIUGEFUGWERKE FAIIE
Kommancditgesellschaft

Halle (Saale). Boelckestr, 70
Postschließsfach Mr. 359 360

kauft

bei

unſeren

Inſe
renten

G

IIIDDD

Tüchtiges,
erfahrenes

Hausmädchen

h tet JoVBckerei e
Ammendorf,

Halleſche Str. 11

Kräftiges
Oſtermädchen
ſucht Pflichtjahr
ſtelle. Zu erreich.
unter Fernruf
Teicha 188.

Jüngeres
Hausmädchen
ſucht z. 1. Febr.n wa i

autenſchläger,Barnſtädt, Nr.
Querfurt.

Mädchen

halt zum 15. Jan.
geſucht. Becker,
Altranſtädt, Ad.
HitlerStraße 18.

Tages
mädchen

Meteritzſtraße 4,

ſeignet,

Hausgehilfin

f. Geſchäftshaus H

Aufwartung

Ordentliches
Mädchen

welches ſich für

re ucht.Otto helle
Büſchdorf, Her

mann Göring
Straße 19.

Sauberes,
nettes

Mädchen
nicht unt. 18 J.,
zum 1. 2. in an

Sauberes, einfach möbliertes

Zöenener
oder Schlafſtelle

von Werktätigem gesucht, der ganz
tägig arbeitet

Angebote erbeten unfer H1138 an
die MNZ, Halle (5.), Gr. Ulrichstr. 57

but mödleres Ammer

beheglich eingerichtet, hell
und sauber,
Bad und innenfoil., zwischen
Kiobsckpl.
ab sofort oder ſ. 2. z. ver
Anfragen unter A15f a. d.
MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Berliner Ofen,

u. Kiniken gel.

Deine Zeitung die G

genehme Dauer
ſtellung geſucht.

Konditorei
König, HalleS.,

RobertFranz
Ring Ia.

Durch die
erfahren es die meiſten

Kaufgeſuche

Altertümliche

v ch V h
runde Tiſche, Eck

nicht unt. 18 J.

zweimal wöchentl.
Stund. geſ.

HalleS., Jacob
ſtraße 63, I, rechts

wiſſe
lern jetzt ni
geliefert.

Halle den 22. Januar 1940Der Oberbürgerinei er
Ernährungs und Wirtſchaftsamt.

Bekanntmachung
Die infolge Froſtgefahr bei den Einzelhänd

t anzuliefernden Eier werden nach

ſchränke, Stühle
Seſſel zu kaufen

geſucht. Angeb. unt.

Ulrichſtraße d7.

Gr. U. 17372 an dte
MNZ, Halle, Große lalle, Rannische Str. 15

Einen größeren
Posten

leere Kisten
sofort zu kaufen
gesucht

f. I. Hoftmam a lo.

chwerhör! ge!

Wer Wert auf feinſtes und klarſtes Hören ohne
Nebengeräufche legt, darf nicht verſäumen, bei dem Sach
verſtändigen der
Weißenſee, Lehderſtr. 24/5, den neuen
zu ragenden Feinhörer zu probieren.

Deutſchen Otophone Comp., Berlin
unſcheinbar im Ohr
Auch Knochenleiter

zum Hören ohne Ohr. Niedriger Preis, Teilzahlung. Un
verbindliche Vorführung:
Mittwoch, 24. 1., von 9—12 im Hotel ſchwarzer Adler,

Eilenburg; 2—5 im Hotel grüne
Donnerstag, 25. 1., von 2—6 im Bahn

Linde, Delitzſch.
hofshotel, Bitterfeld.

Freitag, 26. 1., von 9—85 im Hotel grüner Baum, Halle.

5.30: Frühkonzert.
Gymnaſtik. 6.30: Von München

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.
Konzert. 9.30: Sendepauſe.
ſtand. 11.30:
Dazw.:
Konzert. 14.00: Nachrichten.

Ein Glas Bier in Krummepuhl.
richten (franzöſiſch).
18.30: Aus dem
Deutſchlandſender:
richte. 19.45:

onzert.

ſender. Dazw.: Nachrichten.

Deutſchlandſend

Von München: Frühkonzert.

Muſik am Morgen. Dazw.:
10.00: K

richten. 17.10: Bunte Platte.
Jene en 19.10: Berichte.

eitungs und Rundfunkſchau.
ten. 20.15: Unterhaltungskon
Deutſcher Kalender: Januar.
Anſchl.: Berichte. 22.30: Dreißi
guten Nacht. 24.00: Nachrichten.

Drogen-Großhandlg.
C wuſtk.

Rundfunk
Dienstag, den 23. Januar 1940

Reichsſender Leipzig
6.00: Morgenr

6,50: Mitteilungen für den Bauer.

Gedenktage.
tätigen Leben. 12.00: Von Frankfurt: Konzert.

12.30: Nachrichten. 13.00:
Anſchl: Muſik nach

Tiſch. 15.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00:
Nachrichten. 17.10: Zur Unterhaltung. 18.05

138.25: Zwiſchenſpiel.
eitgeſchehen. 19.00: V

Dazw.
Rachrichten (bulgariſch). 20.00:

Rachrichten. Anſchl.: Uebernahme vom Deutſchland

6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.80:
Dazw. 7.00: Nach

richten. 8.00: Sendepauſe. 8.20: Von Köln:
9.00: Von Köln:

Politiſches Kurzgeſpräch. 9.30: Aufbau im Oſten.
unterbunt. 10.30: Lieder und Klavier

muſik. Dazw.: 10.50: Normalton. 11.00: Flotte
Weiſen. azw.: 11.00: Aus dem Zeitgeſchehen.

11.50: Sumpfbiber Pflanzenfreſſer und
Fleiſchlieferant. 12.00: Von Frankfurt: Mittags
konzert. Dazw.: 12.30: Nachrichten. 13.00: Von
Wien: Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchl.: Von
Wien: NMittagkonzert. 14.00: Nachrichten.
14.10: Die Stunde nach Tiſch. 15.00: VonLeipzig: Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Nach

23.00: Politiſches Kurzgeſpräch.

u und
Konzert. Dazw.:

7.00: Nach
20: Von Köln:
11.25: Waſſer

11.45: Vom

Von Wien:

18.15: Nach

om
19.10: Be

er

18.30: Aus dem
19.45: Politiſche
20.00: Nachrich

ert. 21.10:
.00: Nachrichten.
bunte Minuten.

er ZurAnſchl.: Nacht

Altes

nikusſtraße 19.

2 r. recht n
Aushilfe utoſchloſſer

shalt, abn r a lehrſtelle
Wochen geſucht. ſucht z. 1. 4. 40
e Rudi Meißner,HalleS., Koper Gimritz b. Wettin

(Saale). fällt weg.

Das Zwangsverſteigerungsverfahren der
im Grundbuche vonBlatt 41, auf den Namen des Maurers Wil
helm Eberhardt und Ehefrau eingetragenen
Grundſtücke iſt einſtweilen eingeſtellt.
auf den 23. Januar 1940 beſtimmte Termin

Amtsgericht Löbejün.

Prieſter, Band III,

Der

Gebreuchter kleiner

zu kaufen gesuchit

Du MECcHANIK G. M. B. H.
Nletleben bel Halle (Saale)

Silber
Vorkrlegsgeſd, kaur

B. VOSSGoldschmiedemst
beipziger Straße

D. St.en.

8 52571. S 50 731

Weinflaschen
kauft

Hopps. Halle (S.)
Schwetschkestr. 14

Ruf 24187

verkaufe

für schnelle
fachgemäße und preiswerte

D.Skianzug
Vorw. Gr. 42,
Skiſtiefel Gr. 39,
ſehr gut erhalt.,

Max
Addier- u. Schrelbmeschinen

Haelle, Leipziger Str. 56
Schultz

Elſektro-Motoren
Förster LautnerSpezieslReparaturwerkstatt elektr.

Maschinen und Apparate

Ialousie n, Kolläden, Kollos,

Verdunklungen, Harmonikawände usw.

Parkett- und Islousle-Werkerel

Gustav Hönemann Goisisirahe 45 Ruf 238 79 Gr. Ulrichſtr. 57.

Lehrling Tiſchler
ſucht. Friſeur lehrlingmeiſter G. Kellner, ſucht für Oſtern
Bitterfeld. Woll Hart Echelhas
fener Straße 19. HalleS., Stein

Photograph. e
Lehrling Fleiſcher

mit aufer Schul ſehrling
bildung geſucht.Photo Klüick,
Pieperhoff, Halle,

AdolfHither
Ring 15.

Maler
lehrling

Sohn achtbarer
Eltern mit nur

n Weiſſen geſucht.
W.Bohne, Maler

meiſter Wall
hauſen (Helme)

Jungen
Herrenfriſeur
ſtellt ſofort ein

Buchmann K
Schubach, Halle.
Rathausſtr, Se 9.

mit guter Schul
bildung f. Oftern
1940 geſucht.

Erich Haaſe,
Fleiſchermeiſter,

Siersleben.

Junger Mann als
fahrstuhlführer

gesucht. Zu erfragen
bei Just, Gr Ulrich

strahe 57

Hausgehilfin
die auch im Be-
trieb mithilft, ſo
fort od. ſpäter
geſucht. Alfred
Kämpfe, Bäcker
meiſter, Mühlbeck
(Bitterfeld).

ist fäglich in Befrieb, um auch ihrem
Bett e neue Frische wiederzugeben.

kRESS& C.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

Fabrik, Halle (S.), Büro Albrecht
strahe Nr. 19, Gegründet 1895,
Ruf 265 99, Werketsſten Albrecht
strahe 18/19, Heiprichstrahe 12/13

ferunand ggßengler
Metall Fabrik alle, Barfüberstr. 9

Kegründet, 1039 kernsprecher 211 96

Repareturen und Neuarbelfen

Viktor Reime, Limmereigeschäft
uf 34493Winestrahe 26

KRutomarht

Heizungs-AnlageninahallesehoRöhrenwerker
Gebr.

Motorrad
mit Beiwagen,
500 oem, gefſucht,
mit Preisangabe
Angebote unter
Gr. U. 17370 an
die MN3. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57

Weſtwallring
Silber, Stadtbad,
verloren. Schmidt,
h

WuchererStr. 63
Dedlen

entlauf., ſchwarz
mit gelben Ab
er Abgebenei Otto Thieme,
Höhnſtedt.

Schlüſſelbund
in braunerSchlüſſeltaſche am
20. 1. 40 i. Paulusviertel ver
loren. Geg. Be
lohnung abzugeb.

65, RM., ver MNZ, Große UlREPARATUREN e eHohe Straße 8, r
w. ederNerzmurmel handſchuh

Muff m. rot. Strickfut.
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Arbeitspferde
rowie einige einoet.
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preiswerfen Verkaut,
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Aufn.: PKFremke „Fr“ O
Infanterie auf dem Wege zu neuem Einsatz

Unsere Aufnahme zeigt einen Zug Infanterie auf dem Vormarsch durch das vVerschneite
Gelände des Westens zu einem neuen Einsatz

Blick in die Welt
Deutſch bleibt erſte Fremdſprache

Der neue ſchwe diſche Unterrichtsmini-
ſter Bagge äußerte ſich zu den Beſtrebungen,
im fremdſprachlichen Unterricht der höheren
Schulen als Anfangsſprache Deutſch durch
Engliſch zu erſetzen und erklärte, die im
fremdſprachlichen Unterricht wirkende Lehrer
ſchaft und Sachverſtändige hätten mit großer
Mehrheit befürwortet, Deutſch als erſte
Fremdſprache beizubehalten.

Auto ſtürzt in Fluß und fährt weiter
Bei Böckſtein (Bayern) ſtürzte ein Laſt

auto über eine vier Meter hohe Böſchung in
einen Fluß und überſchlug ſich. Die beiden
Jnſaſfen konnten ſich mit knapper Not retten.
Bei der Bergung des Wagens ſtellte ſich her
aus, daß der Motor intakt geblieben war.
So entſchloß man ſich, 400 Meter weit im
Flußbett bis zu einer günſtigen Uferſtelle zu
fahren. Trotz des reißenden Waſſers gelang
dem Lenker das gefährliche Wagnis, ſo daß
der Wagen vollſtändig fahrtbereit die etwas
ſonderbare Straße wieder verlaſſen konnte.

70 Jahre verheiratet
In Hannvver begingen Heinrich Göthe

und Frau die 70-Jahrfeier ihrer Hochzeit.
Man nennt dieſe ſehr ſeltene Hochzeit die
„Gnadenhochzeit“. An der Hochzeits
feier waren vier Generativnen beteiligt.

Franzöſiſches Hochofenwerk explodierte
In den Ho rreſten von Colombelleg

ſerg(Nordfrankreich Kigroßer Behälter mit
flüſſtgem Stahl explodiert. Das glühende
Metall ergoß ſich auf eine Gruppe Arbeiter.
Vier erlagen ihren Verletzungen.

Feſſelballon für Verkehrskontrolle

Jn Los Angeles benutzt man zur
laufenden Verkehrskontrolle einen Feſſel
ballon mit automatiſchen Kameras.

Dreimal Zwillinge in drei Jahren
Jn Phoenix in Arizong hat eine

Mrs. Mary Merryman in drei Jahren
dreimal Zwillingen das Leben ge
ſchenkt.

Elektronenſtrahlen vom Mars
Prof. Andranſko von der Sternwarte in

Odeſſa erklärte, er habe mit Sicherheit feſt
geſtellt, daß außer der Sonne auch der Mond,

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

le 7

Waagerecht: 1. Halteruf, 4. im Volksmund?
Glück, 8. ſiehe Anmerkung, 9. Stadt im Sudetengau,
11. Wort für Staat, 13. Schutzgeiſter, 15. ſeemänniſcher
Ausdruck, 16. moderner Tanz, 18. Nebenfluß des Ebro,
20. heftige Krankheitserſcheinung, 23. Bücherbord, 25. und
26. ſiehe Anmerkung, 27. Heeresgefolge, 28. Mittelmeer
inſel.

Senkrecht 1. Kriegserfolg, 2. Heizanlage,
3. europäiſche Hauptſtadt, 4. ſpitze Pflanzenteile, 5. Nibe
lungenfigur, 6. Ausdrucksweiſe, 7, offenes Feuer, 10. und
12. ſiehe Anmerkung, 14. Eichmaß, Muſtergewicht,
17. tieriſcher Körperteil, 18. Wort für anfangs, 19. Ab
kürzung für „Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation“,
21. deutſcher Filmſchauſpieler 1937), 22. Geliebte des
Zeus, 24. Kalifenname. Anmerkung: 10. und 12. ſind
zwei Streichinſtrumente, 8., 25. und 26. drei Blas
inſtrumente.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

27. Speer, 28. Veto. Senkrecht: 1. Biſam, 2. Eder,
3. Jng 4 Fes, 5. Epinal, 6. Urner, 7. Ried,
10. Themſe, 12. Njemen, 14. Bug, 16. Kraehe,
17. Reh, 19. Exnte, 20. Piano, 21. Avus, 22. Baſe,
24. Ner, 25. NSV.

die Planeten Mars, Jupiter und Saturn,
überhaupt alle Sterne, ja ſogar das ſoge
nannte nächtliche Himmelsgewölbe eigene
Elektronen ausſtrahlen, die auf dem Be
vbachtungsſchtrm ſeines Apparates blaue
Fluoreszeichen hervorrufen.

KREMINA OMANVON FRANK F. BRAUN

22. Fortſetzung
„Ja, mir iſt noch eingefallen, der Herr,

dem Vater die Tabatiere verkaufte, trug
einen grünen Anzug. Das Grün war be
ſonders auffällig, wie man es ſonſt inHerrenſtoffen kaum antrifft.“

„Hellgrün?“
„Saftgrün. Wenn Sie den Anzug ſehen,

wird er Jhnen auffallen.“
„Hoffentlich ſehe ich den Anzug, dann

aber gleich mit dem Mann darin. Jeden-
falls danke ich Jhnen, Fräulein Mailchen.
Wann iſt denn nun Hochzeit?“

„Nächſte Woche“, ſagte ſie und verriet
das genaue Datum nicht.

Stracker hängte an. Was ſollte er mit
dieſer Nachricht anfangen Er machte ſich
eine Aufzeichnung, aber er legte ihr im
Grunde keine Bedeutung bei. Als er das
Notizbuch einſteckte, dachte er ſchon nicht
mehr daran.

Die Pfeife war ihm ausgegangen. Er
war im Begriff, ſie wieder anzuzünden, als
ſeine Wirtin hereinkam und ihm zuflüſterte,
draußen ſei ein Herr, der ihn zu ſprechen
wünſche.

„Warum liſpeln Sie mir das in dieOhren, Frau Mulſchko?“
„Pſcht. Ich habe geſagt, ich will nach

ſehen, vb Sie da ſind. Wenn Sie ihn nun
nicht wollen, ſchicke ich ihn wieder weg.“

„Schön. Wie heißt er, hat er ſeinen
Namen genannt?“

„Ja. Fred von Laſſen. Jch glaube, er
will Sie verſichern.“

Stracker richtete ſich mit einem Ruck auf.
Er zog ſeine Jacke an. „Laſſen Sie ihn
herein!“ ſagte er knapp.

Fred von Laſſen tupfte ſich den Schweiß
von der Stirn. Er war in letzter Zeit kurz
atmig geworden; das Treppenſteigen
ſtrengte ihn an. „Sie werden erſtaunt ſein,
Herr Stracker.“

„Nicht ſo ſehr, wie Sie annehmen“,
wehrte Stracker ab.

„Bitte, ſetzen Sie ſich! Was führt Sie
zu mir? Sie wiſſen, daß ich zwar zuweilen
für die Polizei arbeite, aber kein Beamter
bin. Jch möchte das vorausſchicken.“ Er
ſah Fred von Laſſen an. Der Mann war
ganz offenſichtlich erregt, nicht nur außer

em.
„Deshalb gerade komme ich zu Jhnen“,

ſagte Fred von Laſſen. „Auf der Kriminal
polizei würde man mich mit leeren Worten
abſpeiſen. Von Jhnen hoffe ich, die Wahr
heit zu erfahren.“ Er machte ein Pauſe und
leiſtete der nochmaligen Handöbewegung
Folge, indem er ſich ſetzte.

Wahrheit?“ erkundigte ſich

war mehr ein Ausruf als eine Frage.
Stracker hob beſchwichtigend eine Hand.

„Jch weiß es nicht, Herr von Laſſen“, ſagte
er ehrlich, „aber das wird ſich feſtſtellen
laſſen. Sie fürchten, Fräulein Bleß ſei ver
haftet worden? Inſpektor Weinſchütz hätte
Jhnen das beſtimmt nicht verheimlicht.“

„Sie iſt nicht verhaftet worden. Jch habe
Herrn von Karmin geſprochen. Aber ſie iſt
verſchwunden. Jch glaube, die Polizei weiß,
wo ſie iſt; aber man ſagt es mir nicht.“
Er ſah Stracker verzweifelt an. „Wohin
kann man ſie gebracht haben

Stracker ſchüttelte den Kopf. „Das gibt
es nicht“, ſagte er. „Fräulein Bleß konnte
ſich wenden, wohin ſie wollte. Sie wird
Berlin verlaſſen haben. Vielleicht war ihr
hier der Boden zu heiß geworden.“

„Dasſelbe ſagte mir der Kriminalrat.
Aber ich glaube es nicht. Sie wäre nicht
freiwillig fortgegangen, ohne mich zu be
nachrichtigen. Man muß ſie gewaltſam ent
führt haben.“

„Wer ſollte das getan haben? Sie neh
men doch nicht etwa an, daß die Polizei
Menſchen verſchwinden läßt?“

Aufn.: PreſſeBildZentrake
Die andere Seite der Westfront

Französische Soldaten gehen beim Finschlag deutscher Granaten in ein Gehöft in Deckung

„Nein, die Polizei nicht, andere Leute,
die Jntereſſe daran haben, daß Beſſi aus
Berlin wegkam.“

Stracker ſah den Mann an und horchte
dem Satz nach.

„Gibt es dieſe Leute, ſind ſie Jhnen be
kannt?“

Fred von Laſſen ſchwieg. „Nein“, ſagte
er dann, „ſonſt wäre ich weiter. Jch war bei
Herrn Maxim Geſch, dem Direktor des Lo
kals, in dem Beſſi auftrat. Er verſicherte
mir. er wiſſe nicht, wo Beſſi geblieben ſei.
Jch war bei ihrer Wirtin. Kein Menſch
kann mir ſagen, weshalb ſie nicht nach
Hauſe kommt, abends nicht im „Nachtfalter“
erſcheint. Sie iſt verſchwunden. Und da ſie
keinem Menſchen von ihrem Weggang etwas
i hat, da kein Koffer, nicht einmal ein
Kkeidungsſtück fehlt, außer dem, was ſie auf
dem Körper trug, nehme ich an, daß ſie nicht
freiwillig verſchwunden iſt.“

Stracker ſagte langſam, als habe er das
genaue Gefühl dafür, wie ſchwer dieſe

Worte wogen: „Weshalb ſollte Fräulein
Bleß entführt worden ſein, wie Sie an
nehmen? Berlin iſt groß. Es gibt täglich
viele Verkehrsunfälle. Es gibt Zufällig-
keiten. Ein ſcheinbar geſunder Menſch fällt
um und ſtirbt, ohne vorher gewußt zu
haben, daß das Herz ſchon lange verbraucht
war. Es iſt gar nicht nötig, den lockeren
Dachziegel zu erwähnen.“

Fred von Laſſen griff in ſeine Bruſt
taſche. „Hier“, ſagte er, „dieſe Rohrpoſtkarte
bekam ich. Ohne dieſe Karte würde ich wie
Sie denken. So aber glaube ich feſt, daß
Beſſi lebt.“

Stracker las die mit Bleiſtift geſchrie
benen, in Eile gekritzelten Zeilen. „Sorge
Dich nicht! Jch bin immer Deine Beſſi.“
Er gab die Karte zurück. „Jm Weſten auf
gegeben, geſtern nachmittag um ſechs Uhr.“

„Seitdem habe ich nichts von ihr gehört.
Seitdem iſt ſie verſchwunden, und niemand
hat eine Spur von ihr oder kann mirſagen, wohin ſie ſich gewandt hat.“

„Sie iſt geflohen“, ſagte Stracker unge
rührt. „Das iſt ganz klar. Alle Fährten
ſind mit Abſicht verwiſcht. Jch will Jhnen
etwas ſagen, Herr von Laſſen, dieſes Ver
ſchwinden geht ganz bedeutend mehr die
Kriminalpolizei an, als daß Sie ſich den
Kopf darüber zerbrechen müßten.“

„Sie glauben wirklich Weshalb
ſollte ſie denn geflohen ſein?“

„Weil wir ihr auf den Hacken waren“,
ſagte Stracker.

„Jſt ſie alſo auch verdächtigt?“
„Verdächtigt? Sie meinen verdächtig.“

Stracker tat eine raumgreifende Hand
bewegung. „Der Verdacht iſt ein Nebel“,
ſagte er. „Alle, die das Haus Korrenkamp
an jenem Abend betraten, müſſen hindurch.“

„Hat Beſſi Bleß denn das Haus meines
Onkels betreten

Stracker verzog das Geſicht. Dieſer Fred
von Laſſen hatte gar kein Perſonengedächt
nis. Keine Ahnung hatte jener, daß Stracker
ihn im „Nachtfalter“ beobachtet hatte und
Zeuge geweſen war, wie Beſſi Bleß ihm die
Wechſel gab. Er ſtand auf. Für ihn war
die Unterredung beendet. „Das fragen Siemich?“ ſagte er betont. 4

Fred von Laſſen ſchien verwirrt. „Mir
iſt das neu“, log er. „Beſſi Bleß war meines
Wiſſens niemals im Hauſe Korrenkamp.“

„Dann haben Sie ein ſehr kurzes Ge
dächtnis, Herr von Laſſen. Als Jhnen
Fräulein Bleß die Wechſel Sie wiſſen,
welche ich meine im „Nachtfalter“ über-

ab, ſprach ſie beſtimmt ein paar erklärende
vrte. Können Sie ſich nicht erinnern

Das wäre ein tragiſcher Fall von Gedächt
nisſchwund.“

Fred von Laſſen faßte mit beiden Händen
die Stuhllehne. Er ſagte nichts; die Kehle
war ihm wie zugeſchnürt.

Copyright by GoldmannVerlag, Leipzig

Stracker berührte ihn leicht bei der
Schulter. Er ſpielte zufrieden mit der Zunge
in der Zahnlücke. „Na ſehen Sie, esdämmert, nicht wahr? Aber ſagen Sie mir
eines, um was handelt es ſich eigentlich bei
dieſen Wechſeln? Sie waren bezahlt. Wes
halb wurden Sie nicht vernichtet?“

„Sie wurden vernichtet.“
„So? Von Jhnen?“
„Jawohl, ich verbrannte ſie. Sie waren

ganz nutz- und wertlos, nachdem ſie be
glichen waren.“

„Merkwürdig. Hat Herr von Karmin
Jhnen die Wechſel gegeben

„Herr von Karmin?“ Fred von Laſſen
fiel von einer Erſchütterung in die andere
Was hat der Kriminalrat damit zu tun

Stracker wurde immer vergnügter. Es
machte ihm Spaß, dieſen Fred von Laſſen
noch tiefer in die Sackgaſſe geraten zu laſſen.
„Als Sie die Wechſel in der Garderobe des
„Nachtfalters“ verloren, hob ich ſie auf und
lieferte ſie Herrn Kriminalrat von Karmin
ab. Dort blieben die Papiere. Merkwürdig,
daß Sie ſie nun verbrannt haben wollen“,
meinte er kopfſchüttelnd.

Fred von Laſſen ſtand auf. „Jch habe hier
nichts mehr ich kam hierher, weil i
glaubte, Sie ſeien ein Menſch, weil ich einen
Rat erhofft, aber er ging zur Tür.

Stracker geleitete ihn. „Wollen Sie nicht
vielleicht ein bißchen auf den Buſch klopfen,
Herr von Laſſen, einmal feſtſtellen, wieweit
die Polizei ſchon iſt, wann auch Sie ver
ſchwinden müßten Er lächelte herzlich.
„War nicht das der Grund, weshalb Sie
hier vorſprachen? Schließlich, die Polizei
würde ſich nicht in die Karten gucken laſſen,
aber dieſer Stracker, der ja kein Beamter
iſt, den konnten Sie vielleicht übertölpeln
und aushorchen?“ Er war heiter; er rieb
ſich die Hände, und die gute Laune hielt an,
als Fred von Laſſen ihn ſchon eine ganze
Weile verlaſſen hatte.

Fred von Laſſen fuhr nach Hauſe. Er
war mutlos und verzweifelt. Es hatte
keinen Zweck, all dieſe Leute zu befragen
Den Direktor Geſch aus dem „Nachtfalter“,
der aalglatt und höflich erklärte, er wiſſe
von nichts; dieſen Herrn Stracker, der
ſelber Fangfragen ſtellte und einem die
Worte verdrehte. Man war allein; ſeit
Beſſi verſchwunden war, ganz allein.

Das Haus in der Kaiſerallee ſchien ver
ändert. Er ſah die verhängten Fenſter.
Nichts ſonſt iſt anders, dachte er, aber faſt
ſcheint es, als ob von dieſem Haus eine
dunkle Trauer vder Schwermut ausſtrahlt.
Nie wieder werden wir froh darin ſein
können; Jnga nicht und auch ich nicht.

Er ging über den Flur. An der Treppe
ſtand eine dunkle Geſtalt und ſah auf ihn
herunter.

„Jnga ſagte er und ſchüttelte etwas
ab. Er wurde wohl gar ſchreckhaft.

Sie nickte ihm zu. Langſam ging er zu
ihr. Als ſie die Zimmertür aufſtieß, trat
er bei ihr ein.

Sie ſagte: „Deine Freundin iſt ver
ſchwunden, oder haſt du inzwiſchen Nachricht
von ihr?“

Fortſetzung folgt

Wer war der Mörder?

Die Meinungen sind sehr geteilt. Ver-
säumen Sie nicht, Ihre Lösung mit dem

mufmehlichen Täter bis zum Donnerstag

den 25. Januar, an uns einzusenden.

eo e5
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Judas Hehe zum „Heiligen Krieg
Von Helmot Söncder mann

Die unter ſo ſeltſamen Umſtänden
erfolgte Zurückziehung des Juden Hore
Beliſha von dem auffälligen Poſten des
engliſchen Kriegsminiſters hat nicht nur in
Deutſchland Anlaß zum Nachdenken über
die Rolle der Juden in dieſem Kriege ge
geben. Und es hätte des in ſeiner plumpen
Offenheit ſenſationellen Eingeſtändniſſes des
„Daily Herald“ wonach die Juden den
gegenwärtigen Krieg als einen „heiligen
Krieg“ betrachten, nicht mehr bedurft, um
der Welt klarzumachen, daß das Judentum
in dieſem Kampf eine geheimnisvolle Rolle
ſpielt. Geheimnisvoll freilich nur für den,
e Judenproblem fremd gegenüber

eht.
Der Jude iſt ein Paraſit am Körper der

Völker. Je ſchwächer der Körper, um ſo
kräftiger der Paraſit. Es iſt ſeit der Zeit,
in der die Juden unter der Maske des Geld
leihers in den Kreis der Politik eingetreten
ſind, ihr Beſtreben geweſen, Streitig-
keiten und Kriege anzuzetteln.
Im Mittelalter und in der beginnenden
Neuzeit verdankten die Juden den Fürſten
händeln und Kabinettskriegen ihren be
herrſchenden Einfluß auf das Finanzweſen
der damaligen Zeit. Sie ſchürten zum
Kriege, um ihn dann zu finanzieren, und
ſie finanzierten die Kriege, um nachher zu
herrſchen. Ob Sieger oder Beſiegter ge
meinſam waren ſie nach den Schlachten
Schuldner des Juden, ihre Völker Opfer
ſeiner Wucherknute. Schon vor hundert-
undfünfgig Jahren hat man das erkannt und
Goethe war es, der über das Judentum
die treffenden Verſe ſchrieb:

„Solang die Ordnung ſteht, ſolang hat's
nichts zu hoffen.

Es nährt drum insgeheim den faſt ge
löſchten Brand.

Und eh' wir's uns verſehen, ſo flammt
das ganze Land.“

Die Niederringung des deut
ſchen Volkes iſt das zweite ſeit Jahr-
hunderten von den Juden mit wechſelndem
Erfolg verfolgte Ziel. Sie wiſſen, daß ein
durch die Stärke eines Deutſchen Reiches
einiges Europa ihnen keinerlei Chance
bietet. Wie ſie die Zwietracht Europas
lieben, ſo haſſen ſie eine ſtarke Macht im
Herzen dieſes Erdteiles. Der Paraſit weiß,
daß er am kräftigen Körper abzuſterben ver
urteilt iſt. Von der Zeit, als Preußen unter
Friedrich dem Großen zur Großmacht auf
ſtieg, zu Bismarck und zum Weltkrieg führt
eine klare Linie jüdiſcher Bemühungen, die
deutſche Einigung zu verhindern, die er
folgte Einigung zu zerſchlagen, das zer
ſchlagene Reich für alle Zeit zu demütigen.

„Wenn die Zeiten des Meſſias gekommen
ſind, werden die Juden in ihren Händen die
Schlüſſel zu den Reichtümern aller Völker
der Erde halten“ ſo ſchrieb vor hundert
Jahren der Jude Baruch Levy an Karl
Marx (ver öffentlicht 1928 in „La Vie de
Paris“). Einmal im Jahre 1919 durf
ken die Juden glauben, am Ziel zu ſein.
Deutſchland war niedergeſchlagen, es wurde
der brutalen Judendiktatur freigegeben. Ein
jüdiſcher Friede war auf einen Krieg gefolgt,
aus dem nur das jüdiſche Volk ohne Schaden
als wahrer Triumphator hervorgegangen
war. Sie durften es ſich erlauben, den Ver
ſailler Vertrag auf die Formel zu bringen:

„Von jetzt ab wird die Welt von den
angelſächſtſchen Völkern regtert,
die ihrerſeits wiederum von ihren füdi
ſchen Elementen geleitet werden“ (Dr. Dillon in ſeinem Buch: „The
Peace Conference“).

Deutſchlands Wiedererhebung hat dieſen,
wie es ſchien, endgültigen Sieg in eine
Niederlage verwandelt. Alſo werden die
Völker erneut auf das Reich gehetzt, um
endgültig Europa für den Juden zu erobern.
Das ſind die Hintergründe des „heiligen
Krieges“, den der Jude begonnen hat und
den England und Frankreich in ſeinem Auf
trag führen.

Wie aber ſind aus dieſer größeren Per
ſpektive geſehen die Chancen dieſes
Ringen s? Erinnern wir uns an den
Weltkrieg. Damals hat der Jude nicht nur
die ganze Welt auf uns gehetzt, er hat ſelbſt
in unſerem Lande zugunſten der Feinde
kegiert. Er hat als Machthaber der Kriegs
wirtſchaft ſeine Profitgier verbunden mit der
ſyſtematiſchen Zerſtörung der wirtſchaftlichen
Widerſtandskraft. Er hat als parlamen
tariſcher Beherrſcher des innerpolitiſchen
Lebens das Volk vergiftet, und ſchließlich
haben wie der Jude Kurt Eisner ſpäter
ſtolz erklärte „zehn Juden diedeutſche Revolution gemacht“. Und
was das Entſcheidende war: es gelang ihm,
dieſes Zuſammenwirken des Weltjudentums
und ſeinen unmittelbaren Einfluß auf das
Kriegsgeſchehen dem Bewußtſein der Völker
vorzuenthalten, ſolange gekämpft wurde. Erſt
nach dem Siege fiel ſeine Maske. Dieſes
Mal iſt das alles anders. Seine Helfershelfer

Wild im verschneiten Wald Aufn.: Atlantic, ZanderMultiplerK.
Ein Bild von der staatlichen Hirschfütterung am Ebnet- Futterstadl bei der Almhütte am

Kramerplateauweg des Forstamtes Garmisch

hinter der Front der deutſchen Soldaten ſind
heute machtlos. Sie ſind durchſchaut, ſie leben
verachtet als geduldete Fremdlinge, ſie beſitzen

Der neue Turm von Babel
Poris r ekrutiert Stqcenlose 37 Notionen im Scommelcger

Drahtmeldung unseres Vertreters
mü. Brüſſel, 22. Jan. Die Maßnahmen

der Regierung Daladier, um die in Frank
reich anſäſſigen Ausländer für die Frem
den Formationen, die eigens zu dieſem
Zweck gebildet worden ſind, zu rekrutie
ren, folgen in einem immer ſchnelleren
Tempo. Soweit die Ausländer Aſylrecht
genießen oder ſtagtenlos ſind, werden ſie
durch ein Dekret für dienſtpflichtig erklärt,
und zwar erſtreckt ſich dieſe Dienſtpflicht
auf alle Altersklaſſen von 20 bis zu 48
Jahren. Der Dienſt ſoll in Arbeitskom-
panien oder Fabriken abgeleiſtet werden.

Gegen diejenigen Auskländer, die noch
im Beſitz einer fremden Staatsbürgerſchaft
ſind, wird mit anderen Mitteln vorge-
gangen. Man wirft ſie, falls ſie ſich nicht

Zum Militärdienſt melden aus ihren
Arbeitsplätzen einfach hinaus und verwei
gert ihnen die Arbeitsloſenunterſtüßzung.
Auf dieſe Weiſe haben ſich die Sammel
lager in ganz Frankreich in den letzten
Wochen ungeheuer gefüllt.
Vöſliq zerlumpte Gesfoſten

Die Zeitung „Petit Pariſien“ veröffent
licht eine Reportage über eines dieſer
Lager, das als der „Neue Turm vonBabel“ charakteriſiert wird. Angehörige
von 37 Nationen ſind hier verſammelt,
die Hautfarben und Raſſen aller Konti-
nente in ihm anzutreffen: Spanier, Portu
gieſen, Mulatten, Neger Afghanen, Chine-
en uſw. Das Sprachengewirr ſoll
geradezu ungeheuerlich ſein. Ein großer
Teil der Rekruten trifft völlig er
lumpt im Lager ein, ſo wie man ſie aus
den Elendsvierteln von Paris und Mar
ſeille. herangeholt hat, oft ſogar barfüßig

ohne Ueberzieher und Kopfbedeckung. Es
ſind aber nicht nur Verbrecher und Vaga
bunden, die von der Polizei aufgegriffen
werden und wie Schafe in mit Stacheldraht
eingezäunten Lagern zuſammengetrieben
werden. Unter den Eingelieferten befinden
ſich auch Jngenieure, Mediziner, Advokaten,
Hauptscche der Dril/

In aller Eile ſind Baracken errichtet
worden, die ſich aber in einem ſolchen
ſchlechten Zuſtand befinden, daß ſie gegen
die Unbilden der Witterung nicht den ge
ringſten Schutz gewähren. Dabei liegt das
Lager, das der Berichterſtatter des „Petit
Pariſien“ beſichtigt hat, noch in einer Ebene,
über die während der jetzigen Jahreszeit
Tag und Nacht ein hölliſcher Wind hin
wegſegt. Auf militäriſche Ausbildung wird
kein beſonderer Wert gelegt, die Haupt
ſache iſt der Drill, der von franzöſi
ſchen Offizieren und Unteroffizieren ausge
übt wird, die man eigens zu dieſem Zweck
aus der regulären Fremdenlegion und aus
den Kolonien herangeholt hat.

Damit aber die „Humanität“ nach außen
hin gewahrt bleibt, werden jeden Tag
Gottesdienſte veranſtaltet für Kath o
liken und Proteſtanten, ebenſo wie
für die Juden und die Moham-
medaner; um die Tragikomödie vollends
zu machen wird mit Stolz darauf hinge-
wieſen, daß einer der Bataillonskomman-
deure im Zivilberuf Prieſter iſt. Tagsüber
die Peitſche, abends die Bibel! Auf diefe
Weiſe werden die Sträflinge mit den Seg-
nungen des „ſanften Frankreich“ bekannt
gemacht

keinen politiſchen, keinen wirtſchaftlichen,
keinen kulturellen Einfluß irgendwelcher Art
mehr auf die Kriegführung des deutſchen Vol
kes. Das trojaniſche Pferd im Rücken des
deutſchen Widerſtandes iſt verbrannt. Die
jüdiſche Macht iſt an den deutſchen Grenzen
zu Ende.

Aber auch in der Welt haben ſie zu offen
gezeigt, daß ſie die wahren Kriegsintereſſenten
ſind. Die Kriegsurſache ſchon haben ſie
ſchlecht gewählt. Zu deutlich iſt ſichtbar ge
worden, daß die engliſche und franzöſiſche
Kriegserklärung erfolgte, um den Frieden zu
verhindern, der durch eine Löſung der Oſt
frage auf lange Sicht Tatſache geworden
wäre. Und zu offen haben ſie ſich mit ihrem
Hore Beliſha in die vorderſte Front der
Kriegführung geſtellt. Wenn ſie auch jetzt
krampfhaft verſuchen, wenigſtens den letzten
Fehler wieder gutzumachen es iſt zu ſpät.
Die Völker ſind hellhörig geworden. Sie be
ginnen den ſonſt ſo leiſen Schritt des Juden
zu vernehmen.

Erkannt zu werden aber das iſt das
Ende der Judenherrſchaft unter den Völkern.
Der Tag iſt nicht mehr ferne, an dem der
deutſche Soldat von ihnen als der
Künder der Befreiung vom Juden
begrüßt werden wird. Die Saat des Krieges,
die der Jude ſeit Jahrhunderten unter den
Völkern Europas verbeeſtetthat, wird deshalb
nach dieſem Kampf den wahren Frieden zur
Ernte haben.

LUXVO S A su18 Pf.
SONDERKLASSE St. I5 Pf.

Totenbefehl
Eine Erzählung aus dem Weltkriege

Von Alfred Hein
Vor Antwerpen hatte Karl Soſen an

der Seite des Leutnants Keiſerlinck, der ihn
zum Meldegänger mikten im Gefecht ſich
heranholte, den böſen Schuß in die Leber
erhalten. Auch der Leutnant war verwundet.
Nun lagen ſie zuſammen, Grenadier und
Leutnant, Seite an Seite im Feldlazarett.
Auf Stroh gebettet. Jn der Kirche von
Middelkerke. Karl Soſen hatte keine Schmer
zen. Aber ſein immer ein wenig harmloſes
Geſicht mit jenen ureigentümlichen Furchen
und Rungzeln, die nun einmal Abkömmlin
gen uralter Bauerngeſchlechter eigen, ſah
noch verſorgter und bleicher aus. Der blonde
Haarſchopf hing müde und ſchweißverklebt
in die Stirn. Der Fünfundzwanzigjährige
ſah wie ein Sechziger aus.

„Da vin ich wieder, Herr Leutnant“, ſagte
er ſchlicht, als er aus der Bewußtloſigkeit
erwachte.

Leutnant Keiſerlinck hatte nur einen
leichten Fleiſchſchuß im linken Oberarm-
er reichte ihm die Rechte und zeigte ihm
ermutigend ſein immer fröhliches Geſicht,
aus dem zwei braune Augen mit einemunbezwinglichen „Was-koſt'-dieWelt“Blick
auch jetzt noch in die ſchwermütigen meer-
blauen Augen des zu Tode getroffenen
Grenadiers ſchauten.

„Das iſt famos, Soſen, das iſt wirklich
famos! Mein Schuß heilt bald. Und deiner
auch, Soſen.“

„Nee, nee, Herr Leutnant nee aber
das macht nicht. viel um mich iſt es nicht
ſchade

Gerade kam der Stabsarzt vorüber. An
dem kurzen Blick, den er mit der Schweſter
und dem Aſſiſtenzarzt tauſchte, erkannte
Leutnant Keiſerlinck, daß es hoffnungslos
um den tapferen Grenadier ſtand, der bald
nach dieſen paar Worten auch wieder be
wußtlos wurde. Blaß ſank Soſen auf ſein
Lager zurück.

In der Nacht erſt erwachte er noch ein
mal. Er zupfte den Leutnant am Aermel
„Darf ich Sie wecken. Herr Leutnant
fragte er ſchon ſehr, ſehr leiſe. Aber Horſt
Keiſerlinck hörte es. Sofort war er an der
Seite des Kameraden.

„Jch habe eine Bittel“
„Nun? Karl
Herr Leutnant die Marie
„Deine Braut
„Meine Frau.“

ſo. Deine Frau.
„Ja. Wir haben früh geheiratet. Ein

Kind wird ſie auch haben. Sie ſchrieb mir's.
Der Brief iſt in der Taſche, links. Und ich
möchte ihr antworten auf den Brief. Aber
ich konnte ihr nie ſagen oder ſchreiben, wie
ſehr ich ſie liebte. Können Sie das verſtehen
Oh, Jhnen kommen die Worte ganz leicht.
Aber ich? Nein, bei mir war's ganz un
möglich und ich hatte ſie ſehr lieb. Aber
als ich fort mußte, ſagte ich nur: „Ja, jetzt
geht's los, Marie. Du wirſt allein '8 zweite
Heu einbringen müſſen. Hoffentlich bleibts
Wetter.“ Und ſie gab mir die Hand. Jch
vergaß ſogar, ſie zu küſſen. Weil ich ſie zu
ſehr liebtel Aber das hab ich ihr nicht ge
ſagt. Daß es mir das Herz zerſchnitten
hätte, ſie zu küſſen, überhaupt die Marie,
Herr Leuktnant, das iſt eine Frau, nur ein
mal iſt die. Und das ſollen Sie ihr ſagen!“

„Jch
Totenbefehl. Herr Leutnant!“ flüſterte

der Grenadier faſt myſtiſch entrückt. „Toten
befehl.“

„Aber was redeſt du da, Karl?“ Du
wirſt es ihr ſelber ſagen.“

„Nichts mir vorflunkern, Herr Leutnant
Bitkke. Werden Sie's ihr ſagen, wenn ich
nicht mehr bin?“ Der Lgutnant ſchwieg eine
Weile ergriffen. Dann gab er dem Kume-
raden ſtumm die Hand. Der Todgeweihte
hielt ſie feſt. Die ſeine war ſchon kalt und
ſchweißbedeckt.

An einem Novembertage ritt der Leut
nant Keiſerlinck von Neu-Ruppin, wo er
noch, bis er völlig geneſen war, in Gar
niſon lag, nach dem Winkelhof in Havel-

berg. Er traf eine ſchöne blonde Frau,
einen Säugling im Arm. Marie ſang ihrem
Kind ein luſtiges Lied. Nichts Zerquältes
war in ihrem Geſicht. „Jch bin ſein Leut-
nant geweſen“, ſagte Keiſerlinck nur und
gab der ruhigen ſtarken Frau die Hand. Sie
hielt im Singen inne. nickte freundlich und
rückte ihm, den Säugling ſchnell, aber ſorg
ſam und ſicher in das Körbchen bettend,
einen Stuhl zurecht.

„Hat er's leicht gehabt?“ fragte ſie.
„Er ſtarb ohne große Schmerzen. Nur

er wußte nicht, ob Sie wiſſen, wie ſehr er
Sie geliebt hat. Und das ſoll ich Jhnen
ſagen.“ Marie lächelte: „Jch wußte es
immer. Ich ſpürte es in jeder Minute, da
er fort war. Und nun ſollen Sie es mir
ſagen

„Ja. Er hat's mir ſogar befohlen.“
„Er war doch bloß ein Grenadier
„Er war einer von der größeren Armee

ſchon, als er ſo ſprach
„Und da hat er die Worte gefunden?

Der Wortkarge.“
„Ja, ſchöne, ſchöne Worte! So ſchön, ich

kann ſie nicht wiederholen. Nein, ich kann's
nicht.“ Der Leutnant berichtete von den
letzten Worten des Grenadiers an ſeine
Frau, ſo gut es die immer wieder ſtockende
Zunge zulaſſen wollte. Marie weinte nicht.
Sie ſtand, als der Leutnant geendet hatte,
wortlos auf, und Keiſerlinck dachte: Sie hat
ja ganz ſeine Art ſchon angenommen! Dann
holte die Frau zwei Gläſer und eine Flaſche
Moſt. Sie ſchenkte ein und ſagte nur: „Den
hat er noch ſelbſt Da brach ihre Stimme
entzwei. Und ſie weinte wild auf. Einen
kurzen Augenblick. Dann wiſchte ſie die
Tränen fort und hob das Glas. Lächelnd.

Keiſerlinck ſtieß ſein Glas leiſe an das
ihre. Es gab einen guten Klang. Und im
gleichen Augenblick juchzte das Kind auf.
'Werde wie er!“ ſagte der Leutnant und
hielt das Glas wie einen ſegnenden Kelch
faſt über den Knaben.

Marie ſagte: „Ja, der Karl, das war
ſchon einer.“

Schinken in Burgunder

Der franzöſiſche Koch des Generals
v. Grumbkow tiſchte eines Tages bei der
Bewirtung des Soldatenkönigs ein von ihm
erfundenes Gericht auf: Schinken in Bur
gunder.

Seitdem der Mongrch zu erkennen ge
geben, daß dieſer Braten ihm beſonders gut
gemundet, beeilten ſich alle diejenigen, die
den König zu bewirten die Ehre hatten,
als Hauptgericht „Schinken in Burgunder“
zu geben. Der Generalmajor Graf Truchſeß
v. Waldburg Chef des in Rathenow
ſtehenden Leib-Carabinier- Regiments und
Erbauer der dortigen berühmten Havel-
ſchleuſen erwartete Friedrich Wilhelms
Ankunft zur Muſterung ſeiner Truppen.
Da bei dieſer Gelegenheit der König beim
Generalmajor zu ſpeiſen pflegte, trommelte
deſſen Koch in der ganzen Nachbarſchaft die
Kollegen zuſammen, um mit dieſen den
„Schinken in Burgunder“ anzurichten, zu
dem ihm von ſeinem Herrn 12 Bouteillen
übergeben worden waren.

Die Revue war paſſiert, Friedrich Wil
helm nebſt Gefolge traf vor dem neben
den Havelſchleuſen liegenden Hauſe ſeines
Gaſtgebers ein, ſaß hier ab und wollte ſich
hineinbegeben, als ein Lärmen, das hinter
einer verſchloſſenen Seitentür zu hören war,
ſeine Schritte bannte.

Er bückte ſich und, durch das Schlüſſel
loch beobachtend. gewahrte er einen über-
mächtigen Schinken, umringt von 12 Köchen,
deren jeder eine Flaſche Burgunder in der
Fauſt hielt und vor jedem Schluck aus ihr
dem Braten zutrank:

„Proſt Schinken!“
Es iſt uns überliefert worden, daß der

General Graf Truchſeß ſchwere Mühe hatte,
die Köche vor den Prügeln zu bewahren,
die der Soldatenkönig ihnen eigenhändig
zu verabfolgen beabſichtigte.

Peter Purzelbaum.
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Wehrmacht Tarnſcheinwerfer für Kraftfahrzeuge
Um ſowohl den Erforderniſſen des Luft

ſchutzes und der Wehrmacht Rechnung zu
tragen, als auch gleichzeitig Mißſtände im
Straßenverkehr zu beſeitigen, hat der
Reichsverkehrsminiſter angeordnet, daß
Kraftfahrzeuge ſpäteſtens am 1. Oktober 1940
mit dem Wehrmacht-Tarnſcheinwerfer aus
gerüſtet ſein müſſen.

Dieſe Maßnahme hat ſich als notwendig
erwieſen, um die vorſchriftsmäßige Ab
blendung der Fahrzeuge ſicherzuſtellen
und eine Einheitlichkeit im Straßenverkehr
zu erreichen, um ferner zu ſichern, daß ein
berufene Fahrzeuge ſogleich den Erforder
niſſen der Wehrmacht entſprechen. Die Ver
vrdnung gilt nicht für Kraftfahrzeuge mit
einer Höchſtgeſchwindigkeit von nicht mehr
als ſechs Kilometern je Stunde, für ſelbſt
fahrende Arbeitsmaſchinen mit einer Höchſt
geſchwindigkeit von nicht mehr als 20 Kilo

meter je Stunde, für elektriſch angetriebene
Kraftfahrzeuge und für Krankenfahrſtühle.
Für Zugmaſchinen in der Landwirtſchaft und
ſür Krafträder tritt die Verordnung erſt
nach weiterer Beſtimmung in Kraft.

Der Wehrmacht-Tarnſcheinwerfer iſt
ſchwingungsfrei ſo anzubringen, daß die
Lichtaustrittsöffnung nicht höher als
1,2 Meter und nicht tiefer als 0,8 Meter
über der Fahrbahn liegt. Er iſt ſo zu neigen,
daß die obere Hell-Dunkel- Grenze des
Lichtes in einer Entfernung von fünf Metern
vor der Lichtaustrittsöffnung mindeſtens
ſechs Zentimeter tiefer als die obere Kante
der Lichtaustrittsöffnung liegt. Der Wehr-
macht-Tarnſcheinwerfer muß ſich unabhän
gig von der übxigen Beleuchtung des Fahr
zeuges ausſchalten laſſen und muß ſo ge
ſchaltet ſein, daß er nur mit den Begren
zungslampen zugleich gebrannt werden kann.

Honderzukeilung von Lebensmilleln
für Familienſeiern

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat, wie amtlich mitgeteilt
wird, die Ernährungsämter ermächtigt, für
Familienfeiern anläßlich von Trau
ungen, ſilbernen und goldenen Hochzeiten,
Sonderzutei lungen von Lebens-
mitteln bis zu einer Höchſtzahl von ins
geſamt 12 Perſonen je Familienfeier vor
zunehmen. Anträge ſind bei den Ernäh-
rungsämtern einzureichen.

Außerordenkliche Arbeifszeitregelung
im Verkehrsweſen

Um den geſteigerten Anforderungen des
Verkehrs zu genügen und eine weitgehende
Ausnutzung der Verkehrsmittel zu ermög
lichen, hat der Reichsarbeitsminiſter be
ſtimmt, daß männliche Gefolgſchaftsmitglie-
der über 18 Jahre im Verkehrsweſen, ſo
weit die Arbeitszeit in einer Tarifordnung
geregelt iſt, über die in der Arbeitsſchutz
verordnung vorgeſchriebene tägliche Höchſt
arbeitszeit hinaus bis zu den in der
Tarifordnung feſtgeſetzten Grenzen beſchäf
tigt werden dürfen. Die Beſtimmung, daß
den Gefolgſchaftsmitgliedern im Verkehrs
weſen nach Beendigung der täglichen Ar
beitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit

von mindeſtens zehn Stunden zu gewäh-
ren iſt, bleibt unberührt.
Keine Belaſtungsverſchiebungen im Kriege

Wie die „Deutſche Steuerzeitung“ mitteilt,
ſind die Gemeinden angewieſen worden, dort,
wo Gebühren und Beiträge, z. B. für Kanal
benutzung, Müllabfuhr, Straßenreinigung,

ne

grundſteuer erhoben worden, dieſe Be
meſſungsgrundlage auch für 1940 weiter zu
verwenden, damit während der Kriegszeit
Belaſtungsverſchiebungen möglichſt vermie
den werden.

Bevorzugte Abferligung Kinderreicher
NSG. Auf Veranlaſſung des Raſſenpoliti

ſchen Amtes geht an die Provinzial-Ernäh
rungsämter eine allgemeine Anweiſung, wo
nach Kinderreiche und Familien mit mehreren
Kleinkindern in den Einzelhandelsgeſchäften
bevorzugt behandelt werden ſollen. Dieſe
Anordnung tritt dort zunächſt nicht in
Kraft, wo beſonders zahlreiche Kleinkindfami
lien vorhanden ſind, die Ausnahme alſo zur
Regel werden würde.

Mütter vom Werkluftſchutz befreit
NSG. Durch eine Vereinbarung zwiſchen

dem Raſſenpolitiſchen Amt und der Reichs
gruppe Jnduſtrie iſt es gelungen, werdende
Mütter und Mütter mit Kleinkindern
vom Werkluftſchutz bei Betriebsruhe, alſo
nachts und Sonntags, zu befreien.

Spoert-Dereinsnacheichten

Halleſcher Turn u. Sportverein e. V. 1861
Auf Grund beſtehender Witterungsver
hältniſſe ſetzen wir bis auf weiteres
unſeren Uebungsbetrieb (ab ſofort) wie
folgt feſt: Frauenturnen: Dienstag von
16—18 Uhr. Alle übrigen Turner und

Turnerinnen (auch er er Dienstag von 20-22 Uhr.
Das LKinderturnen findet verſuchsweiſe für Knaben und
Mädel Sonntags von 10-12 Uhr ſtatt. Zu dieſer Maß
nahme ſind wir durch die Heizungsverhältniſſe gezwungen.

r Der Vereinsführer.

Turnen Sport Spiel
Kurzmeldungen

aus dem Sporkbereich Mitte
Die ſächſiſchen Hallenmeiſterſchaften im Schwim

Februar vom
Schwimmverein Stern im Weſtbad zu Leipzig durch
geführt werden, ſind auch offen für den Sport
bereich Mitte und die HJ. Gebiete und B D M.

Mittelland undMeldeſchluß iſt am 15. Februar.
den ausgeſchriebenen zwölf Wettbewerben kommen

im Schauſpringen und
Waſſerballſpiel von z wei Auswahlmannſchaften.

Der Sportbereich MitteKriegsmeiſterſchaft im Eiskunſtlauf am 18. Februar
in Braunlage auf der Natureisbahn durch. Es ſind
ausgeſchrieben: Klaſſenlaufen, Neulingslaufen und
Laufen um die Meiſterſchaft. Auch im Paarlauf iſt
der Meiſtertitel zu vergeben. Ferner ſieht die Aus
ſchreibung einen Tanzwettbewerb vor.

men und Springen, die am

Obergaue
Thüringen

Mittelelbe,

noch Vorführungen

iſt der 8. Februar.

ſtatt.

jeden.

Die Ausſchreibung für die

iſt 3. und 4. Februar.

Fußball am 28, Januar
Sportbereich Mitte:

Vfe Halle 96 SV 99 Merſeburg; Kricket
Magdeburg Sportfreunde Halle; 1. SV Gera
gegen FC Thüringen Weida.
Sportgau Halle-Merſeburg:

Verbot der Angliederung und Erweiterung

erlaſſen.

SV 98 Halle VfL Merſeburg; Boruſſia Halle
gegen TuSV Leunga; VfL Bitterfeld Spvgg. Zeitz.

25.

führt

von 1939/40“.

Zu

ein

ſeine

Meldeſchluß

d KriegsEishockeyMeiſterſchaft des Sportbereichs Mitte iſt erſchienen.
Die Spiele finden am 27. und 28. Januar in Erfurt

Die Vereine kämpfen um den Titel eines
„Kriegs-EishockeyBereichsmeiſters
Geſpielt wird nach Punktwertung bzw. jeder gegen

Verſchiebetermin bei ungünſtiger Witterung

Kleine Sporkrundſchau
Zehn Spieler von Schalke 04 ſtehen in der Weſt

falenmannſchaft im Reichsbundpokalkampf gegen
Niederrhein am kommenden Sonntag in Düſſeldorf.
Die Aufſtellung lautet: Klodt; Hinz, Bornemann;
Füller, Tibulski, Gelleſch; Eppenhoff, Szepan (alle
Schalke), Matzkowski (Herne), Kuzorra und Boruffka
(Schalke).

KilianVopel wieder in USA. Die erfolgreichen
deutſchen Sechstagefahrer Kilian-Vopel ſind in
dieſen Tagen wieder in Amerika eingetroffen und
werden dort Winterbahnrennen beſtreiten.

„Berufsfahrer wurde der Kölner Schorn, der jahre
lang zur deutſchen Nationalmannſchaft der Radfahr
amateure gehörte. Ende Januar ſtartet Schorn erſt
malig als Berufsfahrer in Berlin.

1940 wieder. Spanienrundfahrt. Nach Beendigung
der Wirren wird 1940 auch die Radrundfahrt durch

Thermometer Max Krus
Spanien wieder durchgeführt. Das Rennen um
faſt 20 Etappen und iſt vom 5. bis 30. Juni vor
geſehen.

Mittelſtreckker Cunningham verlor in Boſton
(USA) bei einem Hallenſportfeſt einen Meilenlauf
(1609 Meter) gegen Gene Venske, der das Rennen
in 4:13,1 Min. mit Bruſtbreite gewann. Der Jta-
liener Beccali belegte nur den vierten Platz.

Hamburgs Bvxer ſchlugen Magdeburg 12:4, wobei
die Punkte der Magdeburger Gaſtgeber in den bei
den leichten Klaſſen errungen wurden. Jarchow und
Grupe ſiegten im Leicht bzw. Mittelgewicht ent
ſcheidend.

Arbeit und Wirkſchaft

von Nähbetrieben
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine

Anordnung über das Verbot der Angliede
rung und Erweiterung von Nähbetrieben

Die Anorönung war notwendig,
um zu verhindern, daß durch wirtſchaftlich
unerwünſchte Strukturänderungen dies Ge
ſamtplanung im Bereiche der Bekleidungs
wirtſchaft gefährdet wird. Die neue Anorö-
nung iſt bis zum 31. Dezember 1941 be
friſtet.

Enge en r. Fachſchulen

Wirtſchaft zu ſichern.
nach. dem Maßſtab der bisherigen Landes

mit der irtſchaft
Der Reichserziehungsminiſter hat angeordnet, daß

mit Wirkung vom 1. April 1940 an allen ſtaatlichen
Fachſchulen und Berufsfachſchulen Beiräte berufen
werden, um eine möglichſt enge Verbindung der
Schulen des beruflichen Ausbildungsweſens mit der

Bisherige Kuratorien oder
Verwaltungsräte werden durch die neuen Beiräte

n i h t

gegenſtandslos. Die Aufgabe der Beiräte iſt die
ſtändige Beratung des Schulleiters in den Ange
legenheiten der Schule.

Steuerkurszettel 1940
Jn der Ausgabe Nr. 19 des Deutſchen Reichs

anzeigers vom Dienstag, dem 23. Januar 1940
erſcheint der Steuerkurszettel, der für
die Bewertung der Wertpapiere bei der Einheits
bewertung der gewerblichen Betriebe und bei der
Vermögensſteuerveranlagung nach dem Stand vom
1. Januar 1940 maßgebend iſt.

Preußengrube AG., Berlin
Eine aoHV. der Preußengrube AG., Ber

lin, genehmigte den vorgeſchlagenen Gewinn und
Verluſtübernahmevertrag mit der Reichs werke
AG für Erz bergbau und Eiſenhütten
„Hermann Göring“. Der Vertrag wurde vor
geſchlagen und genehmigt, weil die Preußengrube
AG im Hinblick auf ihre finanzielle, organiſatoriſche
und wirtſchaftliche Eingliederung in die Reichswerke
AG für Erzbergbau und Eiſenhütten „Hermann
Göring“ Organgeſellſchaft dieſer Geſellſchaft iſt.
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Ruf 21602

Möhel-Haus Fr. Boas
Hindenburgstraße 47

Karl Schelhas
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